it ned ein et ednet er l did eherne 
l 2D Ar. 197 8 — 1899. no ic ung. 58 
R , 4 ＋ 


e ogperamtiwoeti, Nebotteur: N. O. Köbler in Stettin.‘ © 
: Werleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplab 34. 


Deitkande: K. ee ee & ee 8 date 
_— NR. e, Haa og . 
in Stettin viertellährl. 1.4, in Deutschland 1450.4. Berlin Bernh. Arndt, 
Wen ber Grieg hun Cu g brach taster bas Blatt 40. meit Elberfeld W. Teienes & Bart 4 Ca 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30.1 


einen Feldzug zu ſeiner Rehabilitirung unter⸗ 
nehmen zu laſſen. 

In der geſtrigen Deputirtenkammer wolle 
Millevoye über die kürzlich in Grénoble vorge⸗ 
kommenen Ruheſtörungen interpelliren. Miniſter⸗ 
räſident Dupuy erwidert, mehrere Perſonen ſeien 
feſtgenommen worden und würden vor Gericht 
geſtellt werden. Dupuy verlangt Vertagung der 
Diskuſſion, die mit 374 gegen 65 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen wird. Darauf wendet ſich die Kammer 
wieder zu den Interpellationen betr. Algerien. 
Der Sozialiſt Rouanet greift die Antiſemiten 
heftig an. Morinaud, der Deputirte Algeriens, 
nennt ihn darauf einen Feigling. (Lebhafter 
Lärm.) Nachdem die Ruhe wiederhergeſtellt iſt, 
ruft der Journaliſt Papillaud von ſeinem Platze 
auf der Journaliſtentribüne: „Ja, Ste find ein 
Feigling!“ Der Lärm beginnt von Neuem. Der 
Präſident läßt die Tribüne, auf welcher ſich 
Papillaud befindet, räumen. Ronanet fährt 
darauf in ſeiner Rede fort und erklärt, die 
algeriſchen Antiſemiten möchten die Juden zum 
Nutzen einiger Ausländer ihrer franzöſiſchen 
Bürgerrechte berauben. Pascal Grouſſet beantragt, 
daß die Rede Rouanet's in ganz Algerien ans 
geſchlagen werde. Der Antrag wird mit 267 
gegen 131 Stimmen abgelehnt und hierauf die 
Sitzung geſchloſſen. 

Nach der Kammerſitzung wurden ſtrengſte 
Maßregeln gegen antiſemitiſche und anarchiſtiſche 
Journaliſten in der Kammer angeordnet. Man 
befürchtet für Montag Zuſammenſtöße auf der 
Straße zwiſchen den feindlichen Parteien. 

Ballot⸗Beaupré hat geſtern Morgen dem 
Präſidenten des Kaſſationshofes Mazeau ſeinen 
Bericht bezüglich der Reviſion des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes übergeben. ; 


Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
den Monat Juni auf 


niſſe werden 
der Kulturgeſ 


ſamtſteuerſumme, 
Abtheilungen in der Art ſtatt, daß von jener 
Summe auf die erſte und zweite Abtheilung je 
die Hälfte entfällt. Eine höhere Abtheilung darf 
niemals mehr Wähler zählen, als eine niedere. 

8.3. Stenern, die für Grundbeſitz oder 
Gewerbebetrieb in einer anderen Gemeinde ent⸗ 
richtet werden, ſowie die Steuern für die im 
Umherziehen betriebeuen Gewerbe ſind bei der 
Bildung der Abtheilungen nicht anzurechnen. Wo 
direkte Gemeindeſteuern nicht erhoben werden, 
tritt an deren Stelle die vom Staate veranlagte 
Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer. 

§ 4. Der § 5 des Geſetzes, betreffend 
Aenderung des Wahlverfahrens vom 29. Juni 
1893, wird aufgehoben. Die beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften über das Gemeindewahlrecht 
bleiben im Uebrigen unberührt. 


wurde geſtern im Beiſein der Kaiſerin als Pros | Herzog a N 
e der Staatsſekretär Graf von] den Geheimen Medizinalrath Herrn Profeſſor Dr. 
Poſadowsky⸗Wehner hielt folgende Ans 
ſprache: „Eure kaiſerliche Majeſtät, hochgeehrte 
Mitglieder des Kongreſſes! Den techniſchen 
Wiſſenſchaften iſt es gelungen, in immer weiterem 
Umfange die verborgenen Schätze der Erde zu 
heben, die geheimen Kräfte der Natur zu er⸗ 
ünden und die Erfolge dieſer Forſchungen in 
en Dienſt der Menſchheit zu ſtellen, deren Da⸗ 
fein hierdurch fortgeſetzt werthvoller, angenehmer 
und ſchöner geſtaltet wird. Um dieſe Kultur⸗ 
arbeit zu vollbringen, ſind gewaltige Stätten 
menſchlicher Arbeit errichtet, in welchen die ge⸗ 
wonnenen Rohſtoffe in Gegenſtände des menſch⸗ 
lichen Gebrauchs verwandelt werden. Dieſe durch 
angeſtrengteſte Arbeit von Geiſt und Händen er⸗ 
kämpften techniſchen Fortſchritte haben mannig⸗ 
fache Gefahren von uns abgewendet und manche 
alten Feinde unſeres Daſeins beſiegt, welche in 


ſodann Prof. Bronardel (Frankreich), Profeſſor 
Grainger Stewart (Großbritannien), Profeſſor 
Maragliano (Italien), Ritter Kuſy von Dubrav 
(Oeſterreich), Prof. Koranyi (Ungarn) und Dr. 
Bertinſon (Rußland). Von den ſeitens des 
Generalſekretärs Stabsarzt Dr. Pannwitz ge⸗ 
machten geſchäftlichen Mittheilungen erwähnen 
wir, daß der Kongreß bereits über 2000 Mit⸗ 
glieder zählt, darunter mehr als 200 Delegirte 


Die Vorgänge in Frankreich. 


früheren Jahrhunderten ſchwere Opfer an, deutſcher und auswärtigen Regierungen. Von Bei dem jüngſten Aufenthalt des Präſi⸗ 
Menſchenleben und wirthſchaftlicher Kraft er⸗ Herrn Ferdinand Manheimer iſt ein Kongreß⸗ denten Lonbet in Dijon wurde es ſehr bemetkt, a 
forderten. Hat jo der Fortſchritt der menſchlichen preis von 3000 Mk. Fin die beſte populäre Schrift! daß er in einem wichtigen Punkte von der Einem Briefe des „Hamb. Korr.“ aus Apia 


Kultur auf der einen Seite wohlthätig gewirkt, 
ſo find uns doch gleichzeitig mit dieſer neuen 
Entwickelung auch neue Gefahren entſtanden. 
Das enge Zuſammenleben der Menſchen, ver⸗ 
urſacht durch die Geſtaltung unſeres Erwerbs⸗ 
ſebens, und das durch gewiſſe Induſtrien Des 
oingte techniſche Verfahren, hat insbeſondere neue 
Krankheitserſcheinungen hervorgerufen, die zum 
Theil den Charakter von Berufskrankheiten 
tragen. Auch die Tuberkuloſe, deren Bekämpfung 
als Volkskrankheit das Programm des hier ver⸗ 
ſammelten Kongreſſes bildet, iſt in ihrer gegen⸗ 
wärtigen Ausdehnung eine Begleiterſcheinung des 
modernen Kulturlebens und ſtellt eine wachſende 
Gefahr für das Volkswohl dar, welche bei den 
Regierungen, bei den Vertretern des ärztlichen 
Standes, bei den Sozialpolitikern und allen 
Menſchenfreunden ernſte Beſorgniſſe hervorgerufen 
und den Gedanken gezeitigt hat, dieſes drohende 
Uebel ſyſtematiſch zu bekämpfen und die Opfer⸗ 
eudigkeit der Geſamtheit für dieſen Kampf in 


i t. 
hat uns Gott ſei Dank auch und 
wird uns ſicher auch in Bat RE Wriaffen. 
Je mehr der Wohlſtand der Völker ſich hebt, 
deſto lebendiger pflegt fich in den beſitzenden 
Klaſſen das Gefühl der Menſchenpflicht zu regen, 
für die Nothleidenden und Schwachen zu ſorgen. 
In dieſer Ueberzeugung iſt von zwei deutſchen 
Kaiſern mit ihren hohen Verbündeten die ſozial⸗ 
zolitiſche Geſetzgebung Deutſchlands ins Leben 
gerufen und mit landesväterlicher Fürſorge un⸗ 
ermüdlich gefördert worden. Von dieſer er⸗ 
habenen Auffaſſung geleitet, hat Ihre Ma⸗ 
jieſtät die Kaiſerin das Protektorat über den 
gegenwärtigen Kongreß zu übernehmen die Gnade 
gehabt und haben andere hohe fürſtliche Frauen 
dem Unternehmen ihr werkthätiges Intereſſe zu⸗ 
gewendet, und wenn wir heute in dieſer Ver⸗ 
ſammlung Abgeſandte faſt aller Kulturvölker 
ehen, ſo können wir auch hierin den ſichtbaren 


zur Bekämpfung der Schwindſucht ausgeſetzt. 
Nach Eintritt in die Tagesordnung begann die 
Diskuſſion über die Frage der Ausbreitung der 
Tuberkuloſe und gab Arad der Wirkl. Geheime 
Ober⸗Reg.⸗Rath und Direktor des kafſerl. Gefunds 
heitsamtes Dr. Köhler einen Ueberblick über 
„Ausbreitung und Bedeutung der Tuberkuloſe 
als n Sodann ſprach Geheimer 
Medizinalrath Dr. Krieger⸗Straßburg i. E. über 
„Die Beziehungen zwiſchen den äußeren Lebens⸗ 
8 und der Ausbreitung der Tuber⸗ 
kuloſe“. 
Weiter ſprachen Direktor Gebhardt⸗Lübeck 
über die Ausbreitung der Tuberkuloſe * ar 
eneral⸗ 


Uebung Felix Faures abwich. Der verſtorbene 
Präſident pflegte bei der Verleihung der militäri⸗ 
ſchen Auszeichnungen der Offiziere mit ent⸗ 
blößtem Haupte zu umarmen, ſetzte dann den 
Zylinderhut wieder auf und drückte den dekorirten 
Unteroffizieren und Gemeinen blos die Hand. 
Loubet führte nun volle Gleichheit ein, indem er 
Offiziere und Soldaten mit gezogenem Hute um⸗ 
armte. Dieſe Neuerung machte den allerbeſten 
Eindruck. Beſonders bemerkt wurden die tele⸗ 
graphiſch bereits ſignaliſirten Begrüßungen, die 
Präſident Loubet mit dem General Caillard aus⸗ 
tauſchte, als dieſer ihm die Offiziere ſeines 
Truppenkorps vorſtellte. Der General ſagte 
wörtlich: „Alle dieſe Herren ſchließen ſich mir an, 
um Ihnen die vollſte Anhänglichkeit an Ihre 
Perſon, an die Regierung und an das Vater⸗ 
land auszuſprechen.“ Der Präſident antwortete, 
daß er davon überzeugt ſei, denn die Armee ſei 
die Nation ſelbſt, ſie ſtamme vom Volke her und 
kehre zum Volke zurück. Nach dem Caruot⸗ 

2 weihte Präſident Loubet auch Ka 1525 
„ Bora i er von Dijon ein, da 
aus einem Umbau 5 Men -Ererbareticche 
hervorgegangen iſt. Er hielt auch bei dieſer 
Gelegenheit eine kurze Anſprache, die wie eine 
ironiſche Anſpielung auf den Zwiſchenfall von 
Brüſſel klang. Er ſagte: „Die Handelskammern 
entziehen ſich den politiſchen Kämpfen. 
gleichſam eine neutrale Zone, wo ſich alle 
een und alle vernünftigen Beſtrebungen 
reffen.“ 

Die Schriftſtellerin Gyp, Gräfin de Mira⸗ 
beau⸗Martel, iſt von einem Mitarbeiter der 
„Liberté“ interviewt worden, wie ſie dazu ge⸗ 
kommen ſei, Hen, die Dreyfus ⸗Reviſion Partei 
zu nehmen. Die noch immer ſtark überſchätzte 
Schriftſtellerin benutzte dieſen Anlaß zunächſt, um 
zu beſtreiten, daß ſie unter Felix Faure die Egeria 
im Elyſee geſpielt habe. Ihre Beſuche im Elyſee 
ſeien allerdings häufig geweſen, aber ſie hätten 


vom 20. April iſt Folgendes entnommen: 

Die Mataafa⸗Leute hatten ihre Schanzen 
mit Fahnen, die von den abgebrannten Häu⸗ 
ſern der Weißen ſtammten, geſchmückt — den 
Sinn einer Fahne oder ihren Werth als Kriegs⸗ 
zeichen kennen ſie nicht. So war auf dem Wege 
nach oben ein proviſoriſcher Verhau angelegt, auf 
dem eine deutſche Fahne wehte. Leutnant Gaunt 
(Engländer. Red.), der Führer der Tanuleute, 
nahm dieſe Flagge beim Durchmarſch durch den 
verlaſſenen Verhau herunter, und der berüchtigte 
Advokat Gurr trampelte mit Füßen darauf. Es 
erfolgte auf dieſen Vorgaug hin eine Vorſtellung 
des deutſchen Konſuls beim Kapitän Sturdee. 
Sturdee entſchuldigte ſich in einem höflichen 
Schreiben wegen dieſer Ungezogenheit, die dem 
Haß gegen die Deutſchen eutſprüngen ſei, und er⸗ 
klärte, daß er dieſe Ungehörigkeit, ſobald er ſie 
bemerkt — abgeſtellt habe, indem er dem 2c, Gurr 
mit ſofortiger Atretirung gedroht habe. 
habe ſich ſofort 1 5 3 Der el dach 
Konſul Maxſe war bereits im März einem 
Aera er einmal mit einer Mataafa 


Wache karambolirt. Damals zog er ohne wei⸗ 
teren Vorgang ſeinen Revolver und verlangte von 
dem Führer der Wache, er ſolle um Verzeihung 
bitten und zu Taun übergehen — im gleichen 
Augenblick richteten ſich 20 Gewehre auf ihn, 
und nur der Kaltblütigkeit des amerikaniſchen 
Offiziers, der ihn begleitete, verdankte er ſein 
Leben. Diesmal waren es ſeine eigenen Bundes⸗ 
genoſſen, die ihm gefährlich wurden. Er befand 
ſich mit in der Aufnahmeſtellung der Engländer, 
als einige Tanuleute zurückkamen, um neue 
Patronen zu holen. Konſul Marxſe ſprengte 
ihnen entgegen, zog ſeinen Revolver und 
befahl ihnen ſodann, ſofort wieder vorzu⸗ 
gehen. Ein junger Burſche entgegnete ihm, ſie 
wollten nur neue Patronen holen, worauf der 
dabei ſtehende Tutuila Chief Leoſſo ihm eine 
Patrone reichte mit der lauten Bemerkung — 


7 


Dr. George Meyer⸗Berlin über die Berliner 
Buchdrucker und Schriftſetzer, Dr. Strattmaun⸗ 
Solingen über die Verhältniſſe im Schleifer⸗ 
gewerbe. Geh. Rath Rahts⸗Berlin ſprach über 
die Betheiligung der verſchiedenen Stadttheile 
der Großſtädte an der Tuberkuloſe und ſtellt 
wohlhabende und arme Stadttheile mit einander 
in Vergleich, wies dabei aber beſonders darauf 
hin, daß eine ſtrenge Scheidung derſelben kaum 
möglich iſt. Dr. Friedlaender⸗Danzig ſchilderte 
die Verhältniſſe in Weſtpreußen auf Grund des 
Materials der ärztlichen Bezirksvereine. 


Der Gefehentwurf betr. die Bil- 


’ 


eweis erkennen, daß in dem Beſtreben, das ö f nur den Damen Faure gegolten, und auch mit] auf Maxſe zeigend — „hier haft Du ein ieße 
Wohl der Kranken, Schwachen und Unglücklichen ug det Abtheilun en für die ihnen habe ſie ſelten ber Politik RE, 1 Schwe Wide, der hat a nichts 5 ie 
zu fördern, alle geſitteten Völker ſich als ſolidariſch l Gemeindewa len weil fie wohl gewußt habe, wie verſchieden ihre fehlen“. Auweſende ſchlichteten den Streit, doch 
betrachten. Während zur Zeit, dank der hoch⸗ i 5 | Anſichten ſeien. Für die unglaubliche Naivetät | wurde Leoſſo am nächſten Tage vor den Su⸗ 
berzigen Auregung eines mächtigen Monarchen, hat folgenden Wortlaut: der Gyp bezeichnend iſt, daß fie im Weiteren | preme Court gefordert und freigeſprochen .. 


im Haag ein Kongreß von Staatsmännern tagt, § 1. In den Stadt⸗ und Landgemeinden, 
welcher Mittel und Wege zu finden gewillt iſt, in welchen die Bildung der Wählerabtheilungen 
um die Schrecken des Krieges zu vermeiden, oder für die Wahlen zur Gemeindevertretung nach dem 
wenigſtens zu mildern, tritt unter reger Antheil⸗ Maßſtabe direkter Steuern ſtattfindet, werden die 
nahme des deutſchen Kaiſers und ſeiner hohen[ Wähler nach Maßgabe der von ihnen zu ent⸗ 
Gemahlin heute hier in der Hauptſtadt des richtenden direkten Staats⸗, Gemeinde⸗, Kreis⸗ 


meinte, es wäre die Pflicht von Dreyfus, ſelbſt 
wenn er unſchuldig ſei, ruhig auf der Teufels⸗ 
inſel zu bleiben und das Land nicht in Auf⸗ 
regung zu verſezen. So habe Bazaine gehan⸗ 
delt, der unſchuldig verurtheilt worden ſei und 
ſich ſpäter von Madrid aus geweigert habe, 


treter von hier abberufen und durch neue er⸗ 
ſetzen. Daun durch deutſche Vermittlung eine 
ſchleunige Ausſöhnung der Samoaparteien unter 
ſich herſtellen, und die Einrichtung einer Samoa⸗ 


Schwer erkämpft. 


| Roman von Heinrich Köhler, 


eſchwerdewe 0 \ aray den, daß fie nicht mehr, wie fie es ſonſt in ber 
auf fiel fie in ihre Apathie zuriick; was lag ihr letzten Zeit gethan, ſorgſam ihre Thür verſchloſſen 
in dieſem Augenblick an der Meinung der Welt, hielt. Das hatte ſie jetzt zu bereuen, denn kein 
die in dieſem Falle die einiger weniger Männer] anderer war der Beſucher, als der würdige Hirte, 
war, die von einem Schurken in ihrer Mitte ſich] dem fie ihre Entlaſſung verdankte, Herr Vollmer, 
betrügen ließen! Sie fühlte nicht die Energie in] der ſich mit dieſer gleichwohl ſeines Hirtenamtes 
ſich, gegen dieſen den Kampf aufzunehmen, und] noch nicht überhoben zu fühlen ſchien. 
wenn fie daran dachte, in welche Einzelheiten die Sie fuhr aber nicht auf, wie es der Eintretende 
Unterſuchung ſich vertiefen würde, dann jchauderte pielleicht ſelbſt erwartet hatte, da er fie mit einem 
es ihr. Vielleicht wäre es ja auch gar nicht ſo f ſellſam eingeſchüchterten Blick betrachtete, ehe er 
unmöglich . eine phariſtierhafte Ver⸗ näher trat, als müſſe er erſt das Terrain re⸗ 
urtheilung wirklich ihr Privatleben anſtößig fand.] tognosciren, ſondern fie behielt ruhig auf ihrem 
„Ihre Schweſter war eine zweifelhafte Schau⸗] Stuhl am Feuſter Platz und es lag weniger Zorn 
ſpielerin, das war nicht abzuleugnen, wenn mauf als Spott in ihrem Geſicht. Sie mußte den 
ihr denn dieſe vorhalten wollte; fie hatte Herren⸗] Maun jo tief verachten und ſich ihm gegenüber 
V 
ſich allein. Sie hatte ſich allerdings rein und f hn dee i en ene e grobe e 
done Wenge 1 9 dabei zu finden gerr Vollmer ſchien ſich durch dieſe Zurüc⸗ 
0 "eigenen Werberbipett nut, mochte anbers haltung ſehr ermuthigt zu Fühlen, es buſchte jogar 
ü n. K ür rale etwas wie ein triumphirendes Lächeln über fein 
darüber denken. Karl Held würde als radikaler lumpes, glattes Geficht. Vieleicht er ſich 
eee e Be weniger He Ye Zele halle er eie e beab⸗ 
De e amd eier . ſichtigte. Das „böſe Laſter“ in ihr, der Stolz. 
hörde betrachtet werden. Und Moritz S ein war gebrochen, fie war gedemüthigt, vernichtet 
ſollte ſie etwa dieſen um eine Ehrenerklär durch die moraliſche Niederlage, die ſie erlitten, 
für ſich bitten und die Nachbarſchaft und en und ſah ſich zugleich in kurzer Zeit ihrer Sub⸗ 
fie ſonſt kannte, als Zeugen für ihr moraliſches ſiſtenzmittel beraubt. Das machte ſie jedenfalls 
Leben anrufen? Nie, nie! Das hätte den Schimpf 25 und en — ne 21. . 
0 Mn „auf den der würdige Mann fi 
1 . Men — —— fe gegen feiner Hand zu leiten ja ſchon lange die uneigen⸗ 
mehr geglaubt haben dem verirrten Schaf“ oder nützigſte Abſicht hatte. Es ſteht ja in der Schrift, 
dem „guten Hirte 4% Di 8 daß der Menſch mit feinem Pfande wuchern ſoll, 
> 5 and An 5 nun, und Herr Vollmer war ſehr ſtark in Bibel⸗ 
. 85 zitaten. Er trat ſchnell einige Schritte näher, 
7 und dann die Augen gen Himmel, hier zur Zim⸗ 
merdecke richtend, ſagte er nach einem ausdrucks⸗ 


gleich ich Ihnen für eine kürzere Friſt dieſen ja 
auch hätte geben können,“ ſagte der Rektor. 

„Davon weiß ich nichts,“ entgegnete ſie ruhig, 
verbeugte ſich und ging. . 

Mehrere Tage darauf ging ſie nicht aus dem 
Zimmer. Es war ihr ſehr lieb, daß ſie mit 
keinem Menſchen zu ſprechen brauchte; krank 
| 8 fühlte ſie ſich nicht, auch eſſen konnte ſie, wenn 
hatte ſich ihres Weſens bemächtigt, die ihr Alles auch ohne eigentlichen Appetit, und auch über 

gleichgültig erſcheinen ließ. Sie abſolvirte ihr Mangel an Schlaf hatte ſie nicht zu klagen. Im 

Penſum in der Schule rein mechaniſch, weil es Gegentheil war das Ruhebedürfniß in ihr ſehr 

ihr einmal zur Gewohnheit geworden war, ‚gab ſtark — nichts hören, nichts wiſſen, nichts fühlen, 

aber auf Zwiſchenfragen meiſt ganz verkehrte das ſchien ihr eine Wohlthat, als wäre ſie unhe⸗ 

Antworten, daß die Schülerinnen ſie oft betroffen [mußt zur Buddhiſtin geworden oder hätte wenig⸗ 

anſchauten und heimlich lachten. So machte es ſtens die Lehre vom Nirwana, die heiße Sehn⸗ 

ihr denn auch keinen großen Eindruck, als etwa ſucht nach der abſoluten Ruhe, ſich angeeignet. 
ne Woche nach der Abreiſe von Moritz eines Aber dieſes Ruhebedürfniß, dieſe Paſſivität waren 

Morgens der Rektor der Schule ſie mit feierlicher ein Glück für ſie, unter ihnen vollzog ſich lang⸗ 

Amtsmiene in Empfang nahm und ihr in einer ſam die Geneſung von dem harten Schlage, der 

Weile, die deutlich verrieth, wie ſchwer es ihm ſſie getroffen, um jo härter, je höher angeregt die 

wurde, ſagte, daß fie auf Befehl der Oberſchul⸗ᷣ] Spannkraft ihrer Seele, ihres ganzen Organis⸗ 

behörde vom Amt ſuspendirt ſei und ſchon heute mus geweſen war. Vielleicht hätte ein Arzt 
wieder nach Hauſe gehen müßte. Als ſie nur jenen Schwindel, der ihr Gehirn erfaßte, wirklich 
ruhig dazu nickte und ſich gleichmüthig den Hand⸗ für einen, wenn auch leichten Schlaganfall erklärt 
ſchuh, den fie bereits ausgezogen hatte, wieder [und vor allem dringend Ruhe angeordnet. Nun 
überſtreifte, gerade fo, als hätte er ihr geſagt, behielt Dr. Strahl wieder Recht — die Natur 
daß die Schulſtunden für heute Vormittag aus⸗ half ſich allein. Langſam, allmälig kehrte wie⸗ 

ßeelen, ſchüttelte der Mann den Kopf und ging der ein größeres Lebens intereſſe bei ihr zurück, 
nun, ganz gegen ſeine anfängliche Abſicht, tie | freilich immer nur ein ſehr bedingtes. 

es ſchien, lebhaft aus ſeiner Reſerve heraus und] Daß es immer noch ziemlich ſchwach damit 

Fi. ſie theilnehmend, ob fie keine Ahnung | War, das bewies ſich an der verhältnißmäßigen 


der Beſchwerdeweg offen ſtand. Aber gleich dar⸗ 


47 Machdruck verboten.) 


Es lag ihr auch nichts daran — eine Apathie 


be, weshalb dieſe Verfügung getroffen wor⸗ Ruhe, mit der Hedwig nach wieder einer guten 
u ſei. dee Woche ihre definitive Entlaſſung aus ihrem Lehr⸗ 
amt aufnahm. Ein großer Brief theilte ihr dieſe 

mit, in dem als Grund für dieſe Maßnahme 
25 mangelhafte moraliſche Qualität in ihrem 
rivatleben angegeben war. Unter anderen Um⸗ 
ſtänden hätte ſie das nicht ruhig hingenommen, 


„Sind Sie ſich irgend einer Handlung bewußt, 
die dieſe Maßnahme herbeigeführt haben könnte, 
Fräulein Reinhold?“ fragte er fie, . 
Keiner,“ antwortete fie kopfſchüttelnd. Au 

Vollmer dachte fie Ben: und 28 Be 10 


3 f 1 3 f vollen Räuſpern und mit einer betrübten Ehren⸗ 

7 n a ihr nicht der Mühe werth, darüber ſich R 2 1 eine Schande empfunden, un er — 7 de = name, mannsmiene ſalbungsvoll: 

e e ag ad weir bes ir bene . aer lugenbtid Ioberte auc ewas von d erhaften Fopfte es eines Made) „um I es de gesehen mein, liebes aun, 

8 r ß,. ,,,. ,. ach- rufen ende d Ge det bee sus See Siabeng atlafen wel bie Janine 
vpe * 5 5 d aus, 5 ſie ſich fen, daß nu rein ) on geräufchle: 9 ng: entla we udizien 

ln „Se up de dune Die Nad, babe Ae ungehhe qu-berbeen, babe abe. Aa bar: fe jeher bebe, bw Ste Tragen, und Io Di Mühe 10. m 
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regierung nach den Formen und dem Willen des 

e Volkes: das iſt Mataafa mit dem 

„Afioga“⸗Titel an der Spitze der Hauptchlefs. 

Det wird die erſehnte Ruhe in Samoa ein⸗ 
en. 


r 
Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer leiſtete geſtern Vormittag im 


der Regentenſtraße ein Radfahrer gegen das 
Pferd einer Droſchke. Das ſcheugewordene Thier 
raſte davon und fiel an der Bordſchwelle. er 


ohnmächtig liegen. Der Kaiſer, der mit einem 
Flügeladjutanten eben vorüberritt und den Unfal 
mitanſah, ſtieg ſofort vom Pferde und nahm ſich 
des Verunglückten an. Mit Hülfe ſeines Be⸗ 


und gab dem Verletzten die Weiſung, ihm t⸗ 
und ob das Fuhrwerk brauchbar geblieben ſei. 
Freundlich grüßend ſetzte der Kaiſer hierauf ſeinen 
Ritt fort. — Die Kaiſerin Friedrich hat, wie 
verlautet, die beabſichtigte Reiſe nach England 
zum Geburtstage der Königin Viktoria auf⸗ 
gegeben. Ihr Hofmarſchall überbringt der Kö⸗ 
nigin die Glückwünſche der Kaiſerin. — Wegen 
Si rain sag im Kadettenhaus zu 

ön wird der geſamte prinzliche Hof bis zum 
8. Auguſt nach Wilhelmshöhe verlegt werden, 
auch die Studiengenoſſen der Prinzen reiſen mit. 


eine große Gefahr für die Erziehung der Kinder; 
der Staat ſehe mehr auf geiſtige Lehrergebuiffe 
als auf innere Herzens bildung. 


Deutſechland. 
Berlin, 25. Mai. 


zur Friedenskonferenz, in welcher die Unker⸗ 
zeichner ihre freudige Zuſtimmung zu den Zielen 
der Haager Konferenz ausſprechen und dem 
Wunſche Ausdruck geben, daß dieſelbe nicht o 


fruchtbringendes Ergebniß auseinandergehe, 
bis jetzt in den Orten, wo ſie zur allgemeinen 


der Zeit über 50 000 Unterſchriften gefunden. 
Dieſelben wurden im Original vor einigen Tagen 
dem Reichskanzler übermittelt und hiervon dem 
Bundesrath und dem Reichstag 
gemacht. 


behaupten kann, alle übrigen 
genommen verbrauchen 
Geldmittel zu Agitulionszwecken, welche 


wendet. Schon die Uns 
leitung der politiſchen 


dieſe Summen aber werden durch die pekuniären 
Leiſtungen der einzelnen Glieder der Organiſation 
en der Gewerkſchaften tief in den Schatten ge⸗ 
tellt. 
einer Gewerkſchaft ein Beiſpiel dafür, über wel 

hohe Beträge ihre Leitung verfügt und wie es 
trotzdem nicht möglich iſt, den eigentlichen 
Gewerkſchaftsaufgaben, nämlich die Unterſtützung 
der Mitglieder, gerecht zu werden, weil eben alle 
Mittel auf Agitation und Verwaltung drauf⸗ 
gehen. Die letzte Generalverſammlung der 
Schmiedegewerkſchaft beiſpielsweiſe hat beſchließen 
müſſen, den Jahresbeitrag um 2 Mark 60 Pf. 
zu erhöhen, weil der bisherige Beitrag von 10 


meſſene Arbeitsloſenunterſtützung zu gewähren. 
Das iſt aber kein Wunder; denn die Verwaltung 
. —.— rund 6500, die Propaganda, einſchließ⸗ 
lich des Vereinsorgans, rund 17200 Mark zus 
ſammen; alſo wurden fait 24 000 Mark für 
dieſe Zwecke ausgegeben, während an Unter 
ſtützungen insgeſamt 2600 Mark gezahlt worden 
find, Man kann fi alſo „einen Vers daraus 
machen“, um wieviel durch die Beitragserhöhung, 
die im Ganzen etwa einen Ertrag von 7800 


auch gab, Sie zu entlaſten, es iſt mir nicht ge⸗ 
lungen, Ihnen das Schwere zu erſparen.“ 

Es kam plötzlich wie ein dämoniſches Aufleuch⸗ 
ten in die Augen des Mädchens unter einem 
Gedanken, der ihr wie von einem ſchadenfrohen 
Kobold zugeflüſtert wurde, dieſen alten Heuchler 
einmal zu entlarven, ihn, ihren Ekel überwindend, 
in ſeiner ganzen Glorie vor ſich zu ſehen, das 
erſchien ihr wie ein Poſſenſpiel, das für ihre 
weltverachtende Stimmung ihr ganz paſſend vorkam. 

„Es war ja ſehr freundlich von Ihnen, daß 
Sie ſich ſo eifrig um mich bemühten,“ ſagte ſie 
mit möglichſt verhehltem Spott. f 

Die Augen des unes leuchteten auf, gleich 
darauf zwar kam in ſeinen Blick etwas Miß⸗ 
trauiſches, und derſelbe ging nach der Thür, dir 
ins Nebenzimmer führte. Er mochte denken, daf 
da Jemand ſich befand, und man ihn zum Beſter 
haben wollte. 

„Sie dürfen ganz ruhig ſein, es iſt Niemand 
anweſend, unſer tete-A-tete iſt ein vollſtändig ger 
ſichertes,“ ſagte das Mädchen, ſeinen Blick auf. 
fangend. R 

„Wirklich? hm, hm! Das ift mir ſehr lieb. 


Sie find ſehr liebens würdig heute, viel lieben. 


würdiger als die früheren Male. Warum haber 
Sie mich auch jo ſchnöde behandelt, als ich das 
letzte Mal das Vergnügen hatte?“ ſetzte er mil 
einſchmeichelnder Stimme hinzu. „Nicht 
Sie ſehen nun ein, daß ich es nur gut 0 
Ihnen meine?“ : 
„Das habe ich von Anfang an begriffen,“ ent⸗ 
gegnete Hedwig zweideutig. a 
„Ach, Sie Schäker! Das wird mir ſehr ſchwer 
zu glauben. Aber es iſt das Recht des ſchönen 
Geſchlechts, allerlei liebenswürdige Launen 
haben. Und Sie — Sie ſind mehr als 
ſetzte er mit entzückten Augen hinzu. „Sie 
— Ach! — Aber nicht wahr, Sie erlauben, 
ich mich ein wenig ſetze, damit wir in aller 
müthsruhe ſprechen können 


8 
80 


„Bitte 
bleiben Sie gefälligſt dort.“ 
Faortſetzung fol 


Berliner Thiergarten einem Verunglückten die 
erſte Hülfe. Gegen 10%% Uhr fuhr in der Mühe 


> Die Sympathie⸗Erklä⸗ 
rung des Münchener Komitees für Kundgebungen 
N ine | 
ein weſentliches und für die Zukunft der Vö 2 AR 


Unterzeichnung aufgelegt wurde, troß der Kürze 


— Der Geldverbrauch für ſozialdemokratiſche 
Agitationen iſt ein ſo enormer, daß man getrof 
Parteien zuſammen⸗ 
nicht die Hälfte bes - 


Mark 40 Pf. es nicht geſtattet hat, eine ange 


Be 9 
dort drüben auf den Stuhl — aber 
W N 


— Auf dem deutſchen katholiſchen ehrertag 
bezeichnete der Behtiiaot Di. ern er = 
die fortſchreitende Verſtaatlichung der Schule als 


ittheilung 


Sozialdemokratie jahraus jahrein dafür ver⸗ 
men, die die Zentral⸗ 

rtei alljährlich zuſam : 
menbringt und verausgabt, find ſehr erheblich! 


So liefert faſt jede Generalverſammluung 


Kutſcher ſtürzte auf das Straßenpflaſter und blieb 4 


gen brachte er den Kutſcher, der unterdeß daa a: 
ewußtjein wiedererlangt hatte, nach dem Wagen 


theilung zu machen, ob er Schaden erlitten habe 1 N 
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Mart ag m wird, die Chancen der zu Unter⸗ 
ſtützenden erhöht werden. 90 Prozent Ver⸗ 
waltung und Agitation, 10 Prozent für die Mit⸗ 
glieder: das iſt das Ergebniß der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kaſſenführung! 

— Wenn jeßt wiederum die Mittheilung 
verbreitet wird, daß der Reichstag im zweiten 
Drittel des Juni vertagt werden wird, ſo iſt 


Paris“ hatte 85 Reiſende erſter, 109 zweiter 
affe und 192 Zwiſ eiſende. In erſter 
und zweiter Klaſſe beſtand die große Mehrzahl 
aus Amerikanern, während die Reiſenden im 
Zwiſchendeck aus allen möglichen Nationalitäten 
zuſammengewürfelt waren. Die Mannſchaft blieb 
an Bord der „Paris“ zurück. [Das Schiff hat 
10669 Tonnen Waſſerdrängung, wurde vor 


daran feſtzuhalten, daß ein Beſchluß darüber gerade zehn Jahren bei Thomſon in Glasgow 


keineswegs vorliegt. Die beftimmie Vorausſetzung 
der Vertagung iſt, daß der Reichstag noch eine 
Reihe der dringenden Vorlagen erledigt. Es 

bleibt abzuwarten, ob dies geſchehen wird. 
Das Scheitern des Poſtdampfers 

soll 
” 1 

Der neueſte Schiffbruch iſt wieder auf den 
don den Seekarten als die „Manacles“ (die 
Handſchellen) verzeichneten Klippen an der Küſte 
von Cornwall ganz nahe bei der Stelle ein⸗ 
treten, wo am 14. Oktober letzten Jahres der 
mpfer „Mohegan“ mit über hundert Menſchen 
verunglückte. Man möchte nach den bis jetzt 
vorliegenden Berichten faſt ſagen, unter ganz 
ähnlichen Verhältniſſen. Der Dampfer „Paris“, 
früher als die „City of Paris“ der Inman⸗ 
Linie bekannt und durch einen ſchweren, aber 
auch ohne Verluſt von Menſchenleben ausgegange⸗ 
nen Unfall im Jahre 1890 im Gedächtniß, gehört 
gegenwärtig der American Line Company und 
hatte am letzten Sonnabend um Mittag 
Sonthampton mit 380 Reiſenden und 372 Mann 
Bemaunung verlaſſen, um zunächſt wie gewöhn⸗ 
lich in Cherbourg anzulegen und dann die Fahrt 
nach Newyork anzutreten. In Cherbourg wurden 
weitere 50, meiſt Zwiſchendeckreiſende, größten⸗ 
theils franzöſiſche, deutſche und ſchweizeriſche 
Landleute, eingeſchifft, und dann ſchlug die 
„Paris“ ihren amerikaniſchen Kurs ein. 
war um 6 Uhr Nachmittags. 
den Kanal war günſtig und nur durch einen 
feinen Strichregen beeinträchtigt. Um 1 Uhr 
Sonntag früh wurden jedoch die wachthabenden 
Offiziere durch den Ruf des Ausguckm annes: 
„Land! Ahead!“ in Beſtürzung verſetzt. Sofort 


gebaut. 


Das ſtraft? — 
Die Fahrt durch] Vorſ.: Wie ich aus den Akten erſehe, waren es 


Es liegt in ziemlich bedenklicher Stellung 
und würde wahrſcheinlich, wenn der Wind nach 
Südoſt umſchlüge, verloren gehen. Die Flotten⸗ 
ſtation Devonport hat ihrerſeits ſofort die 
Kanpnenboote „Antelope“ und „Renard“ und die 
Torpedojäger „Thraſher“ und „Wolf“ für alle 
Fälle zu Hülfe geſandt und die Arſenalſchlepper 
zur Verfügung geſtellt. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin. [Ein beſchirmter Anbeter.] Schon 
auf dem Korridor des Kriminalgerichts war ſie 
den Leuten durch ihre koloſſale Figur aufgefallen. 
Ein Schlächtermeiſter ſchätzte ihr Gewicht auf 
350 Pfund netto und ſetzte hinzu, er verſtände 
es, denn er taxire auch auf dem Viehhofe. Als 
ſie dann den Schöffengerichtsſaal betreten und 
ſich ſeitwärts — denn anders ging es nicht — 
durch die Thür zum Anklageraum hineingezwängt 
hatte, da entſtand im Zuſchauerraum das, was 
man im Reichstage eine „Bewegung“ nennt. 
Zunächſt gebrauchte ſie ihr Taſchentuch. Der 
eine Schöffe erſchrak. „J, Jott bewahre!“ 
flüſterte ein Kriminalſtudent ſeinem Nachbar zu, 
„det is ja döller wie'n Nebelhorn.“ — Vor⸗ 
ſitzender: Sind Sie die Rieſendame Emma S. 2 
— Angeklagte: Rieſendame war ick früher mal, 
aber det injezogene Leben in der Bude war mir 
zu faul, ick bin jetzt Kellnerin. — Vorſ.: Sie 
ſind bereits zweimal wegen Körperverletzung be⸗ 
Angekl.: Jawohl, det ſtimmt. — 


in jedem Falle Männer, die Sie verhauen haben, 
und jetzt iſt es wieder ein Mann; Sie verfügen 
wohl über gewaltige Körperkräfte? — Angekl. 
(geſchmeichelt): Sie nennen mir jewöhnlich „det 
eiſerne Ferd“. Kräftig bin ick, aber wat find 


ihm noch en bisken wegfehn. Ick laſſe mir von] Wahnſinn v 
ihm breet ſchlajen un jehe mit ihm nach'n Danz⸗ Wahnſinn verübt hat. Die 

lokal in die Elſaſſerſtraße. Aber jedanzt habe den Geſchworenen mit größter 
ick nich, indem der Meter dat nich leid't, weil ſie Stimme, ohne Gemüthsbewegn 
alle zuſehen, wenn ick mir umdrehe, un der eine Darſtellung ihres Ver 

Mann denn am. feine Danzjroſchen kommt. Vorgeſchichte. Sie ſagte, daß fie das Lieblings⸗ 
Heinrich hatte ſchon wieder eene Mandel mal an⸗ kind ihres Vaters geweſen ſei. Nach ſeinem 
jefangen zu fingen „Et is im Leben häßlich eine] Tode ſei fie aus Gram krank, ſchwer krank ges 
gerichtet“, bis et mir über wurde un ick ihm worden. Ihre Mutter ſei Spiritiſtin geweſen 
mit'n kleenen Finger in die Seite tippte, det ihm und habe auch ſie zu dem Glauben an die 
die Luft ſtehen blieb. Ick ſagte, er ſollte man Geiſterwelt bekehrt. Sie habe den Gedanken ge⸗ 
lieber zwee Koteletts mit Stangenſparjel be⸗ faßt, ſich ſelbſt und der Mutter den Tod 
ſtellen, dieſe Inrichtung wäre ſo häßlich nich. zu geben, um in der anderen Welt mit dem 
Er beſtellt denn doch, als er wieder zu Athem Vater wieder vereinigt zu werden. Der Staats⸗ 
jekommen war, un wir jehen in die Nebenſtube, anwalt ſuchte im Kreuzverhör durch Fragen 
wo wir eſſen wollten. „Weeſte,“ meent er nach nach geringfügigen Einzelheiten, die ſich kurz vor 
me Weile, „mit det Eſſen dauert det doch noch der Wutthat zutrugen, nachzuweiſen, daß der 
'ne Zeit lang, et is im Leben — er bejreift ſich Geiſteszuſtand der Angeklagten damals ein nor⸗ 
aber ſchnell, als er fieht, det ick ufſtehen will, maler geweſen ſei. Die Angeklagte beantwortete 


und lauter 


un meent, er wolle man inzwiſchen en kleenen 
Walzer abtreten. Er jeht denn boch. Ick warte 
denn boch, eenen Danz, zwee Dänze, dree Dänze, 
er kommt nich. Der Kellner kommt mit det 
Eſſen, un wat bleibt mir weiter übrig? Ick be⸗ 
zahle beede Portionen und drinke een Jlad Bier 
nach't andere. Ick vertilje meine Portion — det 
Häppken; er kommt immer noch nich. Ick führe 
mir boch ſein Eſſen zu Jemüthe — blos aus 
Tückſchichkeit un Rache — er kommt nich. Zuletzt 
jehe ick an die Saaldhüre, um ihn ausfindig zu 
machen. Ick ſehe ihn nich un frage nu 
natierlich. „Ja, der is eben mit die „Male 


mit'n Feuerblick“ rausjejangen, er hat immer⸗ Jahren der Hausarzt der Familie 


zu mit ihr jedanzt, un ſie müſſen noch in 
der Garderobe find*, jagt man mir. Na, jo wat 
war mir noch nich vorjekommen! Mir zu ver⸗ 
ſetzen? Ick rufe mir ſchnell den Kellner ran, be⸗ 
zahle det letzte Bier un denn fack, fack, raus. 
Ich war mächtig falſch, det is richtig. Ick ſuche 
die janze Elſäſſerſtraße ab, aber futſch un weg 
is eens. 


nach Haufe, Du kannſt Dir boch morjen bei ihm ſtande geweſen. Zur 


auch alle dieſe Fragen mit Klarheit und Be⸗ 
ſtimmtheit. Sie gab im Kreuzverhör des 
Weiteren an, in Chicago habe ein ſpiritiſtiſches 
Medium ihr geſagt, ihr Vater könne nicht glücklich 
ſein, bis er mit der Mutter wieder vereint ſei. 
Sie habe deshalb geglaubt, es wäre das Beſte, 
wenn fie auch ihrem Leben ein Ende machte, um 
den Eltern zu folgen. Der vom Staatsanwalt 
verſuchte Nachweis eines unerlaubten Verkehrs 
der Angeklagten mit ihrem Vetter konnte nicht 
erbracht werden. Von den Meinungsäußerungen 
der von der Vertheidigung vorgeladenen Aerzte 
ſind folgende bemerkenswerth: Dr. Ure, ſeit 
Beilſtein, 

ſagte, daß Bertha ſtets von überaus nervöſem 
Temperament geweſen ſei und er ſie häufig 
wegen Neuroſis behandelt habe. Zur Zeit, als 
ſie kurz nach ihrem Selbſtmordverſuch einer Ver⸗ 
wandten das Geſtändniß gemacht, daß ſie mit 
5 Vetter in Chicago in einem unlauteren 
erhältniß geſtanden habe, ſei fie in Folge hoch⸗ 


Zuletzt denke ick, ach wat, jeh man gradigen Fiebers in unzurechnungsfähigem Zu⸗ 


Zeit, als ſie das Ver⸗ 


bedanken. Als ick nu in der Roſenthalerſtraße brechen begangen, ſei fie ſeiner Anſicht nach uns 


bin, da höre ick mit eenem Male eene bekannte zweifelhaft wahnſinnig geweſen. Sie habe häufig 
Stimme vor mir det Lied von der häßlichen In⸗ Halluzinationen gehabt und ihr Zuſtand ſei durch 
richtung ſingen. Warte man, denke ick, da mache den Tod ihres Vaters und die ihr in Chicago 
ick Dir jleich eenen neien Vers zu. Er kam denn von den Spiritiſten gemachten Mittheilungen ber» 
ooch mit den Anfang nich zu Ende, da hatte er] ſchlimmert. 


el und jedenfalls die t im] Thü d 
n F Ba. f 


der 


und deſſen linken Hand abqueti chte. 


1 Literatur. 

Prof. Dr. Hilty, „Glück“. Dritter 
Theil. Leipzig, Hinrichs ſche Buchhandlung. 
Preis 3 Mark, geb. 4 Mark. Der 1 . 
weiſt jeden Menſchen, welcher das Glück ſucht, 
auf den Punkt hin, wo es allein gefunden wer⸗ 
den kann. Nicht Geld, nicht Macht, nicht 
Sinnengenuß, nicht Kunſt, auch nicht Wiſſen⸗ 
ſchaft, nicht Schönheit, nicht Geiſtesgewandtheit 
— das Glück, ſondern allein die Hingabe des 

rzens an die Gottesliebe, an die Liebe des 
Gekreuzigten und Auferſtandenen, der in allen 
Wohnung machen will, die ſein Herz hin⸗ 
geben und der auch in der nde des Todes 
dem Menſchen die gewiſſe Hoffnung, die jerige 
Zuverſicht, den frohen Muth geben, durch den 
Tod zur Auferſtehung und zur Seligkeit in Gott 
zu gelangen. Wir können das Buch allen Ge⸗ 
bildeten ſehr warm empfehlen. 

Löffler, Taktik des Truppe 5 
dienſtes auf dem Schlachtfelde. rlin bei 
Ernſt S. Mittler u. Sohn. Preis 2 Mark. 
Der Verfaſſer zeigt uns die Schwierigkeit der 
Heranbildung der Sanitätsoffiziere und Mann⸗ 
ſchaften für den Krieg und für die Schlachten 
bei dem bald ſtürmiſchen Angriff, bald Rück⸗ 
weichen und von neuem Vordringen u. ſ. w. 
Eine praktiſche Ausbildung bei den Manövern x, 
erſcheint hiernach dringend geboten, wenn die 
Verwundeten rechtzeitig bedient, geheit und 
wiederhergeſtellt werden ſollen. ie Krſege 
früherer Zeiten und auch der letzten Jahrze 
beweiſen, wie nothwendig dieſe Uebungen 5 
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Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Heinrich Bötel verunglückt. Der bes 
kannte Tear Heinrich Bötel unternahm vor⸗ 


wurde rückwärts Dampf gegeben, allein es war denn die Männer ooch heitzudaje for Schwach⸗ 


ſchon een Ding weg, det ihm die Inſekten uf'n 


ohne weiteres feſtgefahren. 


ſchon zu ſpät. Im nächſten Augenblick glitt das 
Schiff mit der Breitſeite auf Klippen und war 
Der Kommandoruf 
beſchied ohne Zeitverluſt die ganze Mannſchaft 


an Deck und dieſe allgemeine Bewegung mehr ſie ne Backfeife Friejen. — Vorſ.: So. 


matikuſſe, die reenen Jammerlappen. Wenn 
Genen nich ab un an een Rollkutſcher een bisken 
Achtung abnöthigt, — mit die meiſten Männer 
is niſcht los, fie fallen um wie ne Flieje, Sn 

un, 


als das wenig heftige Auffahren verſetzte auch Ihre Anſichten über die Männer kennen wir ja 


die Reiſenden in Unruhe. Sie ſtrömten bald jetzt, 


wir wollen nun erörtern, um was es 


halb oder ganz im Nachtgewande ebenfalls auf ſich handelt. In der Nacht zum 4. April ſollen 


Deck, wurden aber mit der Verſicherung, daß zu⸗ Sie 


den Kaufmann B. mittelſt eines Regen⸗ 


nächſt keinerlei Gefahr drohe, beruhigt und zurück- ſchirms furchtbar zugerichtet haben. — Angekl.: 


ge ten. Unter der Mannſchaft herrſchte die 
te Manneszucht. Die Stewards bemühten ſich 
um einzelne aufgeregte Damen, Kaffee und andere 
Erfriſchungen wurden gereicht und der Kapitän 
ließ ſeinerſeits ſein Boot ins Waſſer, überzeugte 
ſich von der Lage des Schiffes und ging daun 
an die nur etwa 200 Schritte entlegene Küſte, 
um nach Falmonth zu telegraphiren und Schlepp⸗ 
dampfer zu Hülfe herbeizurufen. An Bord wur⸗ 
den gleichzeitig Raketen und Geſchütze gefeuert 
und überhaupt alles gethan, was die augenblick⸗ 
liche Nothlage erheiſchte. Glücklicherweiſe war 
die See ruhig, und man konnte, ohne allzu große 
Beſorgniß, den Tagesanbruch erwarten. All⸗ 
mach ließ der Regen nach und das erſte grane 
erlicht zeigte den Reiſenden auf der einen 

Seite in geringer Entfernung die Küſte und Ufer⸗ 
felſen von Cornwall und auf der andern die 
annahenden Rettungsboote von Falmouth, 
othonſtock und Coverack. Die noch aus dem 
Waſſer hervorrage Maſten der im vorigen 
Oktober hier untergegangenen „Mohegan“ und 
die Glockenboje, die das Warnungszeichen des 
Manacles bildet, waren ebenfalls ſichtbar. 
Als der Kapitän wieder an Bord zurückgekehrt 
war, hatte man feſtzuſtellen geſucht, wie weit 
das Schiff leck geworden war. Es fand ſich. 
daß zwei von den waſſerdichten Abtheilungen ſich 
ſchon gefüllt hatten und auch im Schiffsraum 
das Waſſer ſtieg. Man nahm einen längern 
Riß im Vordertheil an. So wurden, ſobald die 
Schleppdampfer von Falmouth herankamen, 
Reiſende und Poſt an Bord der „Dragon“ ge⸗ 
bracht und kurz nach 7 Uhr Morgens ſchon in 
Falmonth gelandet. Die Reiſenden fanden in 
den Gaſthöfen und im Seemannsheim Unter⸗ 
kunft und werden heute nach Southampton be⸗ 
fördert und mit der Poſt an Bord des „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ (des Norddeutſchen Lloyds 
eingeſchifft und nach Newyork geſandt. Die 
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Koofmann nennt er ſich? Er is woll man ſo'n 
Stücke Buchhalter, ſo'n papierner Dagelöhner; 
von die Sorte ſind ſo ville da, det die Spree 
damit zujedämmt werden könnte. — Vorſitzender: 
Unterſtehen Sie ſich nicht zu ſchimpfen! Er⸗ 
zählen Sie kurz den Vorfall. — Angekl.: Jotte 
doch, Herr Jerichtshof, wir Beede haben uns 
jejenſeitig jewiß nich ville jedhan, indem wir doch 
zuſammen ausjeweſen waren. Ueberdem bin ick 
doch ieber ihn jeſtolpert, wat doch in der Nacht, 
wenn der Menſch niſcht ſehen kann, ſchon mal 
vorkommen derf. Ick janz alleene habe von den 
Lenz den Schaden; wie ick man det erſte Mal 
mit meinen neien Schirm ſo'n bisken forſch hin⸗ 
lange, da war er boch jleich in Stücke, un der⸗ 
weile muß ick noch alle Woche eenen Fünfpfünder 
for abſchippen, indem ick ihn aus'n Abzahlungs⸗ 
jeſchäft jenommen habe. Heitzutaſße is der 
Schwindel zu jroß in der Welt, niſcht wird mehr 
reell jearbeitet, indem wir keene Innungen mehr 
aben. — Vorſ.: Zu Hiebwaffen find die Schirme 
allerdings wenig geeignet. Erzählen Sie nun 
doch, wie die Thätlichkeiten entſtanden. — 
Angekl.: Die Sache is dieſe, Herr Jerichtshof. 
Wat der junge Mann aus det ſchwächere Je⸗ 
ſchlecht is, der war häufig unſer Jaſt. Er war 
inſoweit ja janz nett, indem er mir immer een 
Ilas Bier oder 'n Cognac mitkommen ließ, wat 
ick am Büffet zu mir nahm, denn bei'n Jaſt hiu⸗ 
ſetzen, det leidet ja die Pollezei nich. Aber eene 
unanjenehme Anjewohnheit hatte der Menſch, wo 
er jing un ſtand, ſang er det Lied vor ſich hin: 
Es iſt im Leben häßlich einjerichtet.“ Ick habe 
o manchmal zu ihm jeſagt: Heinrich, 
höre doch blos mit det Lied von der häß⸗ 
lichen Einrichtung auf, ick kann et nich 
mehr aushalten! Aber det war frade, als 
wenn er det Lied injeimpft hätte. Alſo am 
Abend den 3. April, et muß der dritte Oſter⸗ 
feiertag jeweſen ſind, quält er mir, ick ſollte mit 


Stettin, den 23. Mai 1899. 


Bekanntmachung. 


Zwecke einer Keſſelreviſion muß der 100⸗ 


Zum 
Zeutner⸗Krahn am Dunzig⸗Kai vom 29. d. Mts. ab 


auf 10—12 Tage außer Betrieb geſetzt werden. 
Während dieſer Zeit kann der hydrauliſche 5⸗To.⸗Krahn 
im Freibezirk von Schiffen mit Frachtſtücken über 
1,5 To. in Venn ung genommen werden. 
Süädtiſche Hafen⸗Deputation. 
Stettin, den 25. Mai 1899 


Bekanntmachung. 


Ausführung von Anſtreicher⸗, Maler⸗ und 
Tapezierarbeiten zum Neubau des Verwaltungs 

bäudes für den Freihafen hierſelbſt ſoll im Wege 
er öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Sonnabend, 
den 3. Jun „ Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
selben in Gegenwart der etwa erichieneuen Bieter er⸗ 
folgen wird. 


Die 


Privat - Impfung 


täglich Nachm. von 3—4 Uhr. 
Dr. Paul Jahn, 


Lindenſtr. 10, 1 Tr. 


vr. 
Epangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 
Am Sonntag, den 28. d. Mts., findet bei Engelke 
Sommerfeſt des Vereins 
b Poſt⸗ 
gebäude, Empfang der auswärtigen Vereine. Darauf 
Dampferfahrt nach Grabow (Engelke), Um 10 Uhr 
Vormittags gemeinſamer Kirchgang zur Friedenskirche. 
Kinder⸗ 
Kaffee kochen. 
Dunkler Anzug. Vereinsabzeichen. Eintrittsgeld 10 . 


in Grabow a. O. das 
ſtatt. Um 8½ Uhr Vormittags, gegenüber dem 


Nachm. 
beluſtigungen ꝛc. 


3 Ühr Konzert, darauf Feſtrede, 
Familien können 


Der Vorſtand. 


Johannisbad im Rieſengebirge. 
Saiſon⸗Eröffnung 14. Mai. 


WB, Direkter Wagenverkehr mit 


Ju rein deutſcher Gegend. (Das böhmiſche Gaſtein.) 
In einer an großartigen 
der= | Naturfhönheiten reichen Gebirgsgegend, in geſchützter 
Lage. Bahnſtation: Freiheit⸗Johannisbad, öſtl., Nord⸗ 
Durchfahrts⸗ 


Kopp piepten. Male mit'n Feuerblick lief weg, 


wobei ſie rief: „Det is ja det eiſerne Ferd!“ habe. 


mein Jenner wollte ſich noch jroß zur Wehre 
ſetzen, wodran ick ihn aber verhinderte. Immer 
man jo lang engliſch ieber den ollen Schreiber⸗ 
puckel rieber. — Vorſ.: Sie ſollen ihn ja ver⸗ 
hauen haben, daß ihm die Sinne vergingen. — 
Angekl.: Det is nich möglich, denn der Menſch 
hat nur eenen Sinn, un det is der Stumpfſinn. 


— Vorſ.: Wir werden den Zeugen mal hören. geweſen ſeien, habe möglicher 


Dr. Berg gab an, daß die An⸗ geſtern in Hamburg eine enausfahrt. Durch 
geklagte während ihrer Ban n nach dem einen Unfall ſtürzte das Gefährt um und der 
Selbſtmordverſuch häufig Wahnvorſtellungen gehabt Inſaſſe kam jo darunter zu liegen, daß er eine 

Dr. MeKennan, Dr. Diller, hers Kane Verletzung des rechten Beines davontrug. 
und Dr. Ewing, anerkannte Autoritäten in der] Die Aerzte mußten zu einer Operation der Knie⸗ 
Behandlung von Geiſteskranken, ſprachen ſich]ſcheibe ſchreiten, doch hoffen fie, den Sänger 


ſämtlich dahin aus, daß die Angeklagte zur Zeit, 
als ſie die Blutthat beging, wahnſinnig geweſen 
ſei, und daß die Thatſache, daß ſie nicht die ge⸗ 
ringſte Reue zeige, dieſe Anſicht beſtärke. Der 
Umſtand, daß ihre Eltern nahe Blutsverwandte 
iſe den Keim zu 


Durch die Beweisaufnahme wird erwieſen, daß ihrer Krankheit gelegt. 
„das eiſerne Pferd“ allerdings von ſeinen Reſen⸗ - —. — 


kräften in unmäßigſter Weiſe Gebrauch gemacht 
hat. Die Angeklagte, die zu 14 Tagen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt wird, meint auf dem Korridor, 
daß das 
tungen gehört. 
— [Muttermord auf Befehl der Geiſter. 
In Pittsburg begann am 8. Mai der Proz 
gegen die junge und ſchöne Bertha Beilſtein, 
welche im Oktober v. J. ihre Mutter ermordete. 
Die Familie Beilſtein gehört zu den angeſehenſten 
und wohlhabendſten deutſchen Familien der Stadt. 
Das ſchaurige Verbrechen des jungen Mädchens 
hatte eine Reihe von anderen tragiſchen Vorfällen 
im Bertha Beilſtein ermordete ihre 
Mutter, nachdem der Vater wenige Monate vor⸗ 
wie gerüchtweiſe ver⸗ 
Der Onkel 


That geweſen war, warf ſich an demſelben Tage 
vor eine Lokomotive, die ihn buchſtäblich in Stücke 
zerriß. Wenige Wochen darauf vergiftete ſich 
Edmund Beilſtein, ein Bruder Berthas, aus 
Gram über das Verhängniß ſeiner Familie auf 
dem Grabe ſeiner Mutter, und kurz darauf ſtarb 
auch ein Bruder des Vaters im Wahnſinn. Die 
Mörderin ſelbſt, die ſich nach ihrer That zwei 
Kugeln in die Bruſt ſchoß und eine große Doſis 
Laudanum nahm, genaß wider Erwarten voll⸗ 
ſtändig. Sie hat ſeither niemals Reue gezeigt 
und trug auch vor dem Schwurgericht ein heiteres 
Geſicht zur Schau. Die Staatsanwaltſchaft ſteht 
anf dem Standpunkt, daß die Angeklagte mit 
ihrem Vetter ein unerlaubtes Verhältniß unter⸗ 
halten hatte und den Mord beging, um ihrer 
Mutter den Schmerz über ihren tritt zu er⸗ 
ſparen. Die Vertheidigung macht dagegen geltend, 
daß Bertha, die dem Spiritismus ergeben ſei, 
aus Schmerz über den Tod des Vaters dem 


Provinzielle Umſchau. 
Der Verband pommerſcher landwirt 


richt auch zu den häßlichen Einrich⸗ ſchaftlicher r hat geſtern 


Stettin ſeinen 7. Verbandstag abgehalten und 
nahm nach einem Vortrage des Generalſekretärs 
Dr. Thieß⸗Offenbach über Beamtenverſicherungs⸗ 
und Wohlfahrtseinrichtungen im allgemeinen 
Verbande der deutſchen landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaften folgende Reſolution an: „Der 
Verbandstag billigt die Gründung der Verfiche⸗ 
rungs⸗ und Wohlfahrtskaſſe; er empfiehlt; 
1. den Genoſſenſchaften, ee Berufsbeamten 
und in g eten en auch Vor lie 
dern einen angemeſſenen Zuſchuß zur Verſſche⸗ 
rung zu gewähren; 2. den wohlhabenderen Ge⸗ 
noſſenſchaften, Mitglied der Genoſſenſchaftskaſſe 
zu werden; allen Genoſſenſchaften, aus dem 
Jahresgewinn oder durch Sammlungen unter 
den Mitgliedern der Wohlfahrtskaſſe einmalige 
Spenden zuzuführen; 3. der Verbandsleitung, 
den Verband mit ge er, Jahres⸗ und 
einmaligem Beitrag als Mitglied der Wohl⸗ 
fahrtskaſſe anzumelden; 4. die Verbandsbeamten 
zur Verſicherung zu veranlaffen und ihnen einen 
entſprechenden Zuſchuß zu den Prämien zu ge⸗ 
währen.“ — lleber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Karl Wegner zu Treptow a. R. iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. — In eng ind en 
beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden die Aufnahme 
einer Anleihe von 20 000 Mark zur Pflaſterung 
beziehungsweiſe Anlegung von Gehbahnen in den 
noch zu regulirenden Straßen. — Wie vorſichtig 
man bei Bahnfahrten mit Kindern ſein muß, 
lehrt wieder ein Vorfall, der ſich dieſer Tage 
auf dem Bahnhof Altdamm zutr n 
Fahrgaſt, der das Wagenabtheil verließ, hatte 
die Thür offen gelaſſen, das Kind wollte zur 


t, wiederherzuſtellen. Die 


vollſtändige Heilung 
dürfte jedoch noch einige Wochen in Anſpruch 
nehmen. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 25. Mai. Unter großer Theil⸗ 
nahme fand geſtern Nachmittag das Leichen⸗ 
begängniß für den am erſten Pfingſttage 
verſtorbenen, früheren Direktor der „Germania“, 
Herrn Dr. Amelung, ſtatt. Um 4 Uhr be⸗ 
gann die Feier im Trauerhauſe. 
Beamten der „Germania“ beſtehender Sängerchor 
leitete dieſelbe mit dem Vortrag zweier Strophen 
des Chorals „Jeſus meine Zuverſicht“ würdig 
ein, ſodann vollzog Herr Prediger Dr. Scipio 
die Einſegnung der Leiche und mit dem Liede 
„Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ wurde die 
Feier beſchloſſen. Eine zahlreiche Menſchenmenge 
hatte ſich inzwiſchen auf dem Paradeplatz ange⸗ 


ſammelt. In dem ſtattlichen Leichenzug bemerkte 
ie⸗[man außer den nächſten hi des Heim⸗ 
gegangenen Vertreter des Magiitrats mb der 


Stadtverordneten⸗Verſammlung, Abordnungen 
kaufmänniſcher Körperſchaften und politiſcher 
Vereine, denen Herr Dr. Amelung angehört hat. 
Auch der Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete 
für Stettin, Herr Max Brömel, befand ſich 
unter den Leidtragenden. Die Beamten der 
„Germania“ ſowie Vertreter anderer Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften ſchloſſen ſich an. Koſtbare 
Trauerarrangements aus Blumen und Palmen⸗ 
wedeln waren in ſo großer Menge eingegangen, 
daß dieſelben auf dem Sarge nicht alle hatten 
Platz finden können, vor und neben dem Leichen⸗ 
wagen wurden ſolche Spenden getragen und der 
Reſt füllte den Fond zweier Droſchten, welche 
ſich dem Zuge einreihten. Die Beiſetzung fand 
auf dem alten Kirchhof an der Grabowerſtraße 
ſtatt. Am offenen Grabe verrichtete ebenfalls 
Herr Prediger Dr. Scipio die Funktionen des 
Seelſorgers und die Sänger verſchönten den 
ernſten Akt durch ſtimmungsvolle Lieder, als 
welche „Ueber den Gräbern“ und ca 
Schottiſcher Bardenchor“ (mit untergelegtem 
Tert) gewählt waren. 
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billigste Bestellung ist 


oose in Stettin zu haben bei: RO 


Schröder Nachf., Bankgeschäft, G. 2. 
Kaselow, Frauenstr. 9, Cajetan Hoppe, 


Lud. 


Teleer. Adr.: Glücksmüller. 


Bank- 
Geschäft 


In 7 Tagen 
Ziehung schon 2. Juni der beliebten 


Marienhurger Pferdeloose« M 


11 Loose 10 , Porto und Liste 20 Pf. 


100,000 .% 


10,000 % 
Total 82 Haunigewinne: S etegänte Wagen, 95 Pferde, 


u 3178 werthvolle Gewlnne: Fahrräder a. s. w. 
8 empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme — die 


3 — das General-D 
Müller & Co. , 


eleg. Equipage 
mit 4 Pferden. 


Bad Polzin, 


Johannisbad. 


Geöffnet von Anfang Mai bis 1. Oktober. 
Gelegen in beſter Gegend des Brunnenthales vos 


Polzin. 
Komfortables Kurhaus. 
40 neu eingerichtete Logirzimmer. 
Elektriſche Beleuchtung. Geräumige Säle. 
Moor-, 


Maſſage nach bewährter Methode. 
Omnibus am Bahnhof. 


Borzigliches Reſtaurant mit gediegener Küche und 


Bi ſoliden Preiſen ſichert freundliche Aufnahme 
und gute Bedienung zu. 3 


C. Gatzke. 


ichtennadel⸗ und Mineralbäder mit 
Dampfbetrieb und den neueſten Einrichtungen. 
Kohlen ſaure Stahl⸗Soolbäder nach Dr. Bam» 
‚Idows Patent. 


ſtationen: Breslau, Berlin, Wien und Prag. Große 
naturwarme 29“ C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen⸗ und 
Sprudelbäder, Eiſenquelle, 5 Aerzte, Waſſage, Apotheke, 
Electriſche Beleuchtung. — Poſt⸗ und Telegraphen- 


Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 % von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗ Deputation. 


„Ingenieurschule zu Mannheim“ 


vormals in Zweibrücken. 


| Gildemeister's Institut, 


Bekanntmachung. 
Bredow a. O., am 24. Mai 1899. 

Der geänderte Baufluchtlinien⸗ und Höhenlageplan 
für die Stahl, Sedan⸗ Ta ar Wörth⸗ und 
Weißenburgerſtraße liegt gemäß F 7 des Geſetzes vom 
2. Juli 1875 in der Zeit vom 25. Mai bis 25. Juni 
d. J. bei mir zu Jedermanns Einſicht offen. 

Einwendungen gegen den Plan können binnen obiger 
Friſt bei mir angebracht werden. 

Der Gemeindevorſteher. 


Netzel. 


Kurort Grund am Harz. 
W. Römer’s Hotel Rathhaus. 
Billige Preiſe. Beſte Bedienung. 
Penſion bei längerem Aufenthalt. mi 


Bad Wildungen. |: 


Ser Hiötel Kaiserhof zei 
N I. Ranges. 

Schönſte Lage, Mitte der Brunnenallee, großer 

parkartiger Garten, komfortable Einrichtung, feine Ber 


und reine Weine, 
Jernſprech. Nr. 7. Fr. Emde. 


Station. Curſalon — Leſezimmer. — Große Auswahl 
in⸗ und ausländiſcher Zeitungen. — Concert täglich 
zweimal, in der Colonnade und im Waldpark, all⸗ 
wöchentlich Tanzkränzchen. — Gute Reftanrants, Hotel⸗ 
u. Privatwohnungen. — Mineralwäſſer, — Ziegen⸗ u. 
Kuhmolke. — Heilanzeigen: Gegen Nerven⸗ u. Rücken⸗ 
markleiden, rheumatiſche und gichtiſche Zuſtände, Läh⸗ 
mungen, Skrophuloſe, Bleichſucht, Frauenkrankheiten, 
Verarmung des Blutes und Entkräftung nach conſumi⸗ 
renden Krankheiten, chroniſche Haut 
pfehlenswerth als Nachcur. Auskünfte ertheilt bereit⸗ 
wiligft die Curinſpection zu Johannisbad bei 

Trantenau, Böhmen. | 


Ostseebad 
Colberger Deep, 


½ Stunde von Station Papenhagen (Altdamm⸗ 
Colberger Bahn), 1 Stunde von Colberg. Billiges 
nn ungenirtes Leben und Wohnungen. 5 Minuten 
vom Strande durch großen Wald. Bäder frei. Bade⸗ 
taxe 2 Mk. pro Familien. Saiſonbillets. = 
Der Bade- Vorstand, 


Hannover, Hedwigstr. 13. 


Erziehungs und Vorbereitungs Anſtalt. 
Anerkannt gute Vorbereitung für alle Militän⸗ 
u. höheren Schul⸗Examina incl. Abiturinms. 
Kleine Klaſſen und darum möglichſt indtoiduelle 
Behandlung der Schüler. Erfahrene a 

Oben 


Fachschule für. Maschinenbau und Electrotechnik. 


Das Programm wird kostenlos zugesandt. 
: Der Direktor: 


PF. Wittsnck. 


Penſion und gewiſſenhafte Beanffichtigung. 

Anſtalt umfaßt die Klaſſen von Serta bis 

prima mit gymnaf. u. realgymnaſ. ner 

Veſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum * 

Freiw.⸗Seekadetten und Fähnrichs⸗Eramen. 
Im Schuljahre 92108 beſtanden 5 


une „ e 98 rn ee 
Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. 
Nähere Auskunft und Proſpekt d. d. Direktion. 


lumberg. g 


BRübenbahn, 


bank, 


Gothaer Lebensversicherungs 

Berſicherungsbeſtand am 1. März 1899: 757 Millionen Mark. Bankfonds am 

1. März 1899: 242½ Millionen Mark. Dividende im Jalre 1899: 30 bis 137% der Jahres: 
ie — je nach dem en ber Verſicherung. — Vertreter in Stettin: 


Ius ä Kaxkutſchſtr. 10, 1. Etage. 
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bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.-fächf. Schweiz, Bade“, Terrain. und klimat. Kurort. 


Koch’s Pension, Hötel-und Villa Stark, 


—— 
ganz am Walde gelegen. Das Etabliſſement iſt durch 2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, die Elbe⸗ 
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Dampfer⸗Souderfahr fen finden heren Stabtjehulrath Dr. Mrofta eröffnet, welcher 


am Sonntag ſtatt. Nach Swinemünde 

Morgens 5 Uhr Dampfer „Der Kaiſer“, Mor⸗ 

gens 6 Uhr Dampfer „Heringsdorf“. Nach 

Misdroy Morgens 6 Uhr Dampfer „Stettin“. 

— N treten ſämtliche Dampfer Abends 
ar, f 

— Im Bellenue: Theater wird Frei⸗ 
tag „Fuhrmann Henſchel“ wiederholt, Sonnabend 
geht „Hofgunſt“ bei kleinen Preiſen in Scene 
und der Sonntag bringt Nachmittags bei kleinen 
Preiſen eine Aufführung des „Zigennerbaron“, 
am Abend werden ſich die neuen Poſſenkräfte in 
ver „Wilden Katze“ vorſtellen. Die erſte Auf⸗ 
führung der „Puppe“ mit dem Enſemble des 
Berliner Zentral⸗Theaters findet am 3. Juni ſtatt. 

— Der Spielplan des Elyſium⸗ 
Theaters für die nächſten Tage iſt in folgen⸗ 
der Weiſe aufgeſtellt: Freitag: zum erften Male 
„Hochzeitsreiſe“, Schwank von Dr. H. L'Arronge 
(die Probe hat der Verfaſſer geleitet, er wird 
auch bei der Aufführung anweſend ſein); Sonn⸗ 
abend: „Die Lömwenbraut“: Sonntag Nachmittag, 
kleine Preiſe: „Zwei glückliche Tage“, Abends: 
„Der Stabstrompeter“. 

— Für den heutigen Tag hat Falb einen 
tritiſchen Tag zweiter Ordnung angeſagt, 
etritiſch“ ſcheint derſelbe allerdings zu ſein, in⸗ 
dem der jetzt ſchon normale Mai⸗Regen auch 
heute nicht ausgeblieben iſt. 

* Die 3. Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts verurtheilte in der heutigen Sitzung 
den 62 Jahre alten Arbeiter Wilb. Polzin 
und den 53 Jahre alten Brunnenmacher Karl 
Heitmann aus Grabow wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens (Vornahme unzüchtiger Handlungen 
mit Kindern unter 14 Jahren), den Erſteren zu 
einem Jahr und ſechs Monaten Gefängniß, den 
Letzteren zu einem Jahr und drei Monaten 
Zuchthaus, Beide auch zum Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei 
Jahren. Die Verhandlung fand bei verſchloſſenen 
Thüren ſtatt. 

* Das diesjährige Sommerfeſt des 
Stettiner Grundbeſitzer⸗Vereins findet am Freitag, 
den 2. Juni, in den Räumen des Etabliſſemen 
„Bellevue“ ſtatt. Beſondere Ankündigungen über 
Kartenausgabe 2c. erſcheinen demnächſt. 

* Im Keller des Hauſes Fiſcherſtr. 5--6 
wurde heute Vormittag durch Rohrbruch der 
Waſſerleitung eine Ueberſchwemmung 
hervorgerufen. Die Feuerwehr entſandte einige 
Leute mit der Handdruckſpritze zur Hülfeleiſtung. 

* Die hieſigen Seeleute (Matroſen und 
Heizer) find heute in Folge von Lohndifferenzen 
in einen Aus ſtand eingetreten, verlangen 
eine Erhöhung der Durchſchnittsheuer von 50 
auf 55 Mark. Die Aheber verhalten ſich den 
Forderungen der Streikenden gegenüber ablehnend. 
Bei den Hafenarbeitern ſoll, wie man hört, 
große Neigung beſtehen, ſich dem Ausſtande an⸗ 
zuſchließen. 

* Während des Pfingſtfeſtes wurde eine 
Baubude auf dem Grundſtück Friedrichſtraße 15 
erbrochen und daraus Kleidungsſtücke ſowie 
Werkzeug geſtohlen. 

* Von Leichenfleddern wurde kürzlich der im 
Haufe Junkerſtr. 4 wohnhafte Arbeiter Franz 
Bahr ausgeplündert. B. kam Nachts von einer 
Feſtlichteit nach Haufe und da er keinen Schlüſſel 
bei ſich hatte, ſetzte er ſich vor die verſchloſſene 
Thür, wo er alsbald ſanft entſchlummerte. Beim 
Erwachen vermißte B. die filberne Taſchenuhr 
Gir. 103750/4912), ſowie ſeine Baarſchaft, 
angeblich noch 12 Mark betrug. 


Die zehnzährige Tochter Anng des auf 
der Oberiviet wohnhaften Arbeiters Stark 5 
eſtern Nachmittag in der od. 


as Kind hatte am Waſſer geſpielt und war 
dabei verunglückt. 
„In ſeiner Wohnung, Kloſterhof 13, er⸗ 
* note ſich heute Vormittag der Bautechniker 
„ derſelbe ſtand im 50. Lebensjahre und litt 
ſeit längerer Zeit an hochgradiger Nervoſität, 
weshalb er auch bereits vorübergehend in einer 
Heilanſtalt untergebracht worden war. Ein 
anderes Motiv als eben dieſes Leiden iſt für 
den Selbſtmord nicht zu finden, da Herr D. in 
geordneten Verhältniſſen lebte. 


2. Kurſus für Lehre rinnen. 
Zur Ausbildung in Jugendſpielen der Mädchen. 


Am Mittwoch, den 24. d. M., wurde in der 
Aula der Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Schule hier⸗ 
ſelbſt der zweite Kurſus für Lehrerinnen zur 
Ausbildung in Jugendſpielen der Mädchen durch 


Familien -Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Georg Backhaus [Alt-Damm). 
Dohrmann Tonnebuhr!l. 5 ne 
Verlobt: Fräulein Katharine Rehbein mit Herrn 
Evert Calließ [Swinemünde J. Fräulein Ida Mandelkom 
mit dem Bäckermeiſter Herrn Albrecht Genz Tantow]. 
Geſtorben: Ernſtine Marten geb. Wille, 72 Si 
1 Stargard]. Kaufmann Carl Mtpatel, 88 J. [Uedem 
hanna Ktlempin, 80 J. [Swinemünde]. Referendar 
onrad Brandenburg, 26 J. ma 
Albert Lefdvre, 60 J. N 
a 5 2 f 5 * N 1 85 2 — 
eb. „54 J. ewitzl. Henriette Straßbn 
3 Gems, 68 J. 1 Berg⸗Dievenow!. * 
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Telephon Nr. 766, 


repräfentirt die vollkommenſte und haltbarſte Jalousie 
date Teenmart. gg nicht die Faſſade, ver 


das Klappern, und 
ſpringen aus den Führungen. 
Preis für gewöhnliche Fenſter 46 14—18. 


Hermann Lieckfeldt, 
Tomtoten. Fabrik: Stettin, Gra bowerſtr. 22, 


ts Städte in 


und Kühe: a) Tre Färſen 
des böchſten Schlachtwerths — die —, b) voilfleifehige, 

ausgemäſtete Küthe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 
ſtens 7 Jahre alt 53 bis 54, e) ältere ansgemäftete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Fürſen 


23 a e er >. er 
tral⸗Ausſchuſſes zur Förderung der Juge 
und Volksſpiele“ begrüßte, ſowie Sie und Ziel 
des abzuhaltenden Kurſus erörterte. Nach wohl⸗ 1 0 0 ' l 
gelungenen, mit großem Beifall aufgenommenen und Kühe 51 bis 52, d) mäßig genährte Färſen 
kurneriſchen Vorführungen des Turnlehrerinnen⸗ und Kühe 49 bis 50, e) gering genährte Fürſen 
Vereins, beſtehend in Aufmarſch, Stabübungen und Kühe 45 bis 47. Kälber: a) feinfte 
und Reigen, wurden die erſchienenen 126 Theil⸗ Kälber (Bollntichmaft) und beſte Sangtälber 60 
nehmerinnen auf 6 Abthellungen vertheilt und] bis 61, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
für jede Abtheilung zwei Spielleiterinnen be⸗ kälber 58 bis 59, e) geringe Saugkälber 55 bis 
ſtimmt, welche mit ihren Abtheilungen am Don⸗ 57, d) ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 
nerſtag, Freitag und Sonnabend Vormittags von — bis —. 
9—11 Uhr forte am Donnerſtag und Freitag Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
Nachmittags von 3—5 Uhr im Ganzen etwa 50 ze: 54 bis 55, b) ältere Maſthammel 52 
Spiele einzuüben haben. Von Schülerinnen der 53, e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Kaiſerin Augufte Viktoria⸗Schule, der 20., 24. (Nerzſchafe) 50 bis 51. s 
und 26. Gemeindeſchule werden an den erſten Schweine: a) vollſteiſchige der feineren 
beiden Tagen Vormittags von 11 bis 12 Uhr Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
und Nachmittags von 5 bis 6 Uhr Spiele vor⸗1½ Jahr 46 bis — b) fleischige Schweine 45 bis 46, 
geführt. Durch Vorträge follen die Theilnehme⸗[e) gering entwickelte 43 bis 44, d) Sauen 41 
rinnen über Sing⸗, Laufe und Wurfſpiele, ſowie] bis 42, e) Eber 36 bis 37. 
über den Betrieb des Jugendſpiels unterrichtet Abtrieb nach außerhalb vom 18. bis 24. 
werden. Mai: — Rind, 11 Kälber, 1 Schaf, 20 Schweine. 
Das Arbeitsprogramm zeigte, was in dieſem Verlauf und Tendenz: 
Kurſus unter angeſtrengter Thätigkeit und mit Der Markt wurde glatt geräumt. Der 
regem Eifer geſchaffen und erarbeitet wird. Die] Auftrieb deckte theilweiſe die Nachfrage nicht. 
turneriſchen Uebungen, mit welchen der Kurſus 2 
eröffnet wurde, weiſen gewiſſermaßen ſie auf die 
Verkörperung don Turnen und Spiel und be⸗ 
ſeitigen gleichzeitig etwaige vorgefaßte Meinungen, 
als handle es ſich hier um etwas Neues auf 
dem Gebiete der Leibesübungen, welches an die 
Stelle des Turnens zu ſetzen ſei. In der An⸗ 
ſprache wurde darauf hingewieſen, daß die Be⸗ 
lebung und Förderung geſunder Jugend⸗ und 
Volksſpiele geſchieht im Intereſſe der leidenden 
Menſchheit, die ſich gewiſſermaßen in einem 
Zeitalter der Neuraſthenie und Bleichſucht be⸗ 
findet. In den größeren Städten werden mit 
großen Koſten die vielerlei hygieniſchen Einrich⸗ 
tungen und Maßnahmen getroffen, wie ſie be⸗ 
dingt ſind durch das enge Zuſammenleben großer 
Menſchenmaſſen, andererſeits aber auch ermög⸗ 
licht werden durch das mächtige Aufblühen der 


Viehmarkt. 

Berlin, 24. Mai. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 316 Rinder, 1994 
Kälber, 800 Schafe, 9111 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —; b) junge fleifchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — dis —; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —; d) gering genährte jedes Alters — 
bis —. ullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths — bis —; b) müßig genährte 
füngere und 4 a ältere 827 —; 0 
Handel und Gewerbe. Aber ein] gering genährte 48 bis 52. ärſen und 
Uebelſtand, der ſich herausgebildet hat, iſt in] Nühe: e) vallſteiſchige, ausgemäſtete Färſen 
nicht genügendem Maße berückſichtigt worden. höchſten Schlachtwerlhs — bis —; b) ball 
„Unfere Jugend hat das Spielen verlernt.“ Heilige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
Wohl lebt der Spieltrieb nach wie vor in der werths, höchſtens 7 Jahre alt, — bis — ; c 
Jugend, jedoch er wird gehemmt oder iſt ent⸗ ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
artet und muß daher ermöglicht und in richtige] wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
Bahnen gelenkt werden. en und Kühe 50 bis 52; e) gering genährte 

Die Lehrpläne unſerer Schulen betonen die] Haren und Kühe 46 bis 48. Kälber: a) 
Nothwendigkeit der Leibesübungen und fordern ſeinſte Maſtkalber (Vollmilchmaſt) und beſte 
einen geregelten Turn» und Spielbetrieb. Die] Saugtärber 75 bis / b) mittlere Maftfälber 
neueren Schulen werden ſämtlich mit Turnhallen — Ei rn 70 bis 74: ©) geringe 
und geräumigen Schulhöfen ausgeſtaltet. Außer⸗ Kalter (Fr 4 bis 0 c) ältere gering genährte 
halb der Schulzeit fehlt es aber der Jugend an Se er Efe zu bis 46. Schafe: e) Maſt⸗ 
geeigneten Spielplätzen. Um dieſem Mangel in aͤmmer und füngere Maſthammel 55 bis 57; 
etwas abzuhelfen, ſoll geſtattet ſein, auch außer b) ältere Maſthammel 48 dis 53; c) mäßig ge⸗ 
der Schulzeit die Schulhsfe für das Spiel zu] Mühe Hamel und Schafe (Miersjihaie) e e 
benutzen. Die Benutzung derſelben iſt aber nach # 2 en ne 118 bis Met 
den Erfahrungen hierorts und aus anderen Schweine: Man zahlte für 100 Bid. 

(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 

ng kernige Spice n Keaſßen 
h un n Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, 

der Hauptſache den Spieltrieb, das Imereſſe am 47 bis 48; b) Kfer i , 9 feſſchge 

Schweine 46 bis 47; d) gering entwickelte 44 

bis 45; e) Sauen 41 bis 43 Mark. 

Tendenz und Verlauf des Marktes: 

Vom Rinderauftriebe blieben nur 64 Stück 
unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. 
Bei den Schafen wurden ungefähr 525 Stück 
abgeſetzt. „Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
— geräumt. Fette Waare, reichlich vertreten. 

r vern . 5 5 


Vermiſechte Nachrichten. 

— Der Eauilibriſt Braatz iſt, wie aus Mos⸗ 
kau berichtet wird, daſelbſt bei Ausführung ſeiner 
Produktion verunglückt. Er verletzte ſich das 
Rückgrat und verſtarb im Krankenhauſe. Braatz 
gehörte einer alten Berliner Artiſtenfamilie an. 
Seine Schweſter, Euphroſine Braatz, war Seil⸗ 
tänzerin; fie ſtürzte im Jahre 1868 im Schweizer⸗ 
garten in Berlin vom Thurmſeil ab und wurde 
ſchwer verletzt, indeſſen wieder hergeſtellt. Einige 
Jahre ſpäter ereilte ſie das Schickſal in Pe 
wo ſie durch einen unglücklichen Sturz das Leben 


olches in Lehrerkreiſen gewünſcht wird, 
ie vielen Meldungen von Lehrern aus der Pro⸗ 
Hinz zur Theilnahme an dieſem Kurſus, der irr⸗ 
licherweiſe als ſolcher auch für Lehrer be⸗ 
nt gegeben worden iſt. BE ir 


Städtiſcher Viehhof. 
Stettin, 25. Mai. (Original ⸗ Bericht.) 
Auftrieb bis 12 Uhr Mittags: 42 Rinder, 73 
Kälber, 52 Schafe, 175 Schweine. 
Auftrieb während der letzten Woche: 117 
Rinder, 386 Kälber, 290 Schafe, 794 Schweine, 


— Ziege. 
Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 
Schlachtgewicht: 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 25. Mai. Der Kaiſer hat am ver⸗ 
höchſten Schlachtwerths — bis —, b) mäßig ge gangenen Dienftag zwei Generalmajore und zehn 
is] Oberſten zur Dispoſition geſtellt, reſp. den er⸗ 
53, c) gering genährte 49 bis 50. Färſen! betenen Abſchied bewilligt. 


R WOLF 


Magdeburg -Buckan. 
Boeomobilen 


N 175 5 A — Röhrenkessel 
3 » & bis 200 Pferdekraft, 
N | . N sparsamste Betriehsmaschinen 

ee e für Industrie 


„ Dampfmäschineh”* ausziehbare Röhren- Dampfkessel,' 
Ceentrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Önsteme. 


Filiale in BerlinW.,‚Friedrichstr.59]60. 


a — N 


Trania= Wilhelmſtraße 20, 


ID Fahrräder 
find hochfein, dauerhaft, leicht laufend. 


Wiederverkäufer überall 
Ianner's adwerk, Cottbus. 

f eine ſchmackhafte Waare, 
Tilſiter Botton per Pfund K e 
50 Pfg., verſendet franto Nachnahme 

8. Schwarz, Mewe, Weſtpr. 
Empfehlen unfere felöfigekelterien 
Ahr- Rotweine, 


rantirt rein 
nden bon 1 aller —.— — — 


bi 

bereit, die Ware nicht rößten Zu · 
69 isen ausfallen folkte, biefeibe auf uufere 
franko. Gebr. Both, Ahrweiler A. 282 


— 17] Mager-Käfe, 
Schleſ. Spitzkäſe m. Kümmel 
offerirt bilfigft in kleinen und großen Poſten agmner, Krautmartt 5, III, ing. 9 


„Hohberg. 1. eidergefellen m 
Molkerei Bertholsdorf, Kreis Reichenbach . Schleſ.] werden ede —— — Fichteſtr. 1, v. p. J. 


A 


vermiethen. 
Kaufmänniseher Verein 
in Frankfart a. Main. 
Für. Mitglieder und Geschäftsinhaber kostenfreie 


1898: 27 Stellen vermittelt, — 38% der Be 
werbungen und 40% der Vacanzen). (*) 


Tapeziergehülfe, 
ein tüchtiger Polſterer, ſofort verlangt. 
7 Sudrow, Schulzenſtr. 36. 
W e 4 Walter. 


Vorderhaus 1 Tr., Wohnung, 2 Stuben nach der 
Straße, Entree, Küche, Kloſet, monatlich 30 „44, ſofort 


Vermidune Kaufmännischer Stellen. 


Schneidergeſtllen 


Kl und nach Berlin werden ſofort . bei 


der Nachtragsetat für Preußen mende Londoner Kohlendampfer „Grangemnrire“ 
Der 1 der Cnafbnrg lin dieſem E ee eee 
auch vorgesehen fein. ſcheiterl und mußte aufgegeben werben. Di 
— HGeſtern Abend versammelten ſich die Lage deſſelben macht es unmöglich, den Dampfer 
—— e N wieder flott zu machen. 

adung der ſtädtiſchen Behörden folgend, Madrid, 25. Mai. Die Heuſchreckengefahr 
Rat e. Geheimrath von L ‚de 2 — - i 
Borheenhe des 8 pat 2 ni in Spanien ist ſehr groß, fo daß die Regierung 
Theil der Mitglieder zu einem Feſt geladen. eine Prämie von 10 Cent. ausgeworfen hat für 
* ＋ * 85 = 5 — 4 * jedes Kilogramm geſammelter Heuſchrecken. Die⸗ 
ohne Ausnahme, daß die Situation, in Folge ſelbe 
der weitgehendſten Differenzen zwiſchen der öſter⸗ 8 nr 2 jo en * 
re chiſchen und ungariſchen Regierung, eine äußerſt n ; 8 6 
kritiſche, hoffen jedoch, daß es dem perſönlichen ſonen, die mit dem Einſammeln von Heuſchrecken 
Eingreifen des Kaiſers gelingen werde, beide beſchäftigt find. Manche ſammeln 40 —50 Kilo⸗ 
— u zu beftimmen, um ben gramm an einem Tage. Die Eiſenbahnſchienen 
u u ermöglichen. bedeckt 

Sans, 25. Mai. Der amerikaniſche Dele⸗ e ein . — 2 Er 5 
girte Üibergab dem Sektionspräſidenten Mertens | Lokomotiven am Weiterfahren behindert find. 
ein wichtiges, das Seekriegsrecht betreffendes Der Kriegsminiſter hat geſtern beſchloſſen, 
Memorandum. In demſelben verlangt Amerika 10 000 Mann der Garniſon Madrid nach den 
des Privateigentbum auf dem Meere in Kriegs Provinzen zu ſenden, um die Heuschrecken zu ver⸗ 
nichten. 


zeiten zu reſpektiren. Angeblich ſoll die Mehr⸗ 
zahl der Großmächte mit dieſem Vorschlag en ß :: f 
Börſen⸗ Bericht 


verſtanden ſein. 
a Paris, 2 Mai. Der rap * fran⸗ 
. We Ju nee r Stettin, 25. Mal. Welter: Veränderlich. Ten 
wegen Beleidigung und Verleumdung anläßlich peratur + 17 Grad Reaumur. Barometer 758 
der Brüſſeler Spionageaffaire gerichtlich belangt. Millimeter. Wind: OSO. 5 4 

Die Debatten der vereinigten drei Kaſſa⸗ Spiritus per 100 Liter & 100%. loke 
— beginnen am —.— und werden ohne Faß 70er 38,80 bez. 
is Donnerſtag dauern. Am Freitag findet keine FFF 
S } F is-⸗Notirungen der L 
Sitzung ſtatt und am Sonnabend wird das Ur — fer — 

Am 25. Mai wurde für inländiſches Ge⸗ 

treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Stolp: Roggen 143,00, 


theil geſprochen werden. 
Rom, 25. Mai. Der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
Kozharikoff, tritt einen - 
Platz „Weizen 
170,00, Gerſte —,—, Hafer 136,00 Mark. 
© Roggen 14800 bis —.—, 


träger beim Vatikan, 
Weizen 
170,00 bis —.— 


ſechsmonatlichen Urlaub an. Man erblickt in 
dieſem Urlaub eine Erkaltung der Beziehungen 
7 ge inch 8 nd DE 
Hafer 126,00 bis 136,00, Kartoffeln 25,00 bi 
28,00 Mark. 
: Roggen 140,00 bis —.—, 


zwiſchen Vatikan und Rußland wegen Nicht⸗ 

hinzuziehung des Vatikans zum Friedenskongreß. 
Weizen bis —,—, Gerſte —,.— bis 
—.—, Hafer 122,00 bis 130,00, Saat⸗Hafer —— 


Riga, 25. Mai. Die Arbeiter der Jute⸗ 
bis —,—, Kartoffeln 26,00 bis 32,00 Mark. 


— Dem Abgeordnetenhauſe 2 wWreft, 25, Mai. Der aus Newport kom⸗ 
„ da ef 


fabrik begannen von Neuem Ausſchreitungen, zu 
denen ſich auch die Arbeiterinnen geſellten. Sie 
verlangen ihren Lohn von 35 auf 40 Kopeken 
pro Tag zu erhöhen, was ihnen auch verſprochen 
wurde. Da die Adminiſtration der Fabrik aber 


keine Anſtalten machte, das Verſprechen einzu⸗ Kolberg: Roggen 137,50 bis —.—, 
löſen, wollten die Arbeiterinnen die Angelegenheit | Weizen —— bis —,—, ( rſte —,.— bis 
dem Gouverneur vortragen, was jedoch von der —.—, Hafer 124,00 bis 132,00, Saatgerſte 


Saathafer —,—, Kartoffeln —,— 
Stettin: Roggen 140,00 bis 147,00, Weizen 


Polizei verhindert wurde. Die Polizei trieb alle 
Arbeiterinnen in einen Garten hinein, woſelbſt 
ſie bis zum Abend feſtgehalten wurden. Dies 
war das Signal für die Arbeiter, die ſich in 155,00 bis 160,00, Gerſte 136,00 bis 140,00, 
hellen Haufen zuſammenrotteten, um den frolle⸗ Hafer 125,00 bis 138,00, Kartoffeln 24,00 His 
ginnen zu helfen. Sie hieben auf die Polizei 28,00 Mark. 


mit Flaſchen und Knütteln, und es gelang ihnen, . AMuktam: Roggen 138,00 bis 152,00, 
die Arbeiterinnen zu befreien, und vereint mit Weizen —— bis —,—, Gerſte —,.— bis 
ihnen begannen fie nun zu rauben und zu Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln —,— 
plündern. Ein Theil der Arbeiter zündete die bis , Mark. ö i 
öffentlichen Häuſer au, die faſt ſämtlich nieder⸗ Mlatz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
brannten. Die betrunkenen Arbeiter begoſſen 147,00, Weizen 160,00, Gerſte 140,00, Hafer 
Aue 9 mit v Fe und 138,00, Kartoffeln —,— Mark. a 

zündeten ſie an. ehr als 30 Brände wurden P — 

verurſacht. leber Riga wurde der kleine Be“ Ergänzungs⸗Notirungen vom 24. Mai. 


lagerungszuſtand verhängt; 16 Perſonen wurden Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
getödtet, viele verletzt. Ob die Exceſſe nur auf 150,00, izen 159,50, Gerſte ——, Hafer) 
Riga beſchränkt oder ſich in Folge von Agitation 147,00 Mark. N 
noch weiter verbreiten, kann noch nicht konſtatirt Platz Da : Roggen 141,00 bis 142,00, 
werden. Die Ruhe iſt nur oberflächlich hergeſtellt, Weizen 156,00 bis 165,00, Gerſte 122,00 bis 
neue Exceſſe werden befürchtet. 132,00, Hafer 132,00 bis —,— Mark. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


sOSEIMGELEDEEIE 
Es wurden am 24. Mai hlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. cht, Zoll 


A Mai. Der Präſident des ſozia⸗ e 

n Gewerkſchafistongreſſes, Martin Schur Ane - 12 

man, wurde bei dem nach Schluß der Be⸗ dr N Roggen 161,40 Mark, Weizen 

rathungen ſtattgefundenen Abſchiedsfeſte ver⸗ Liverpool: Feiertag. 

haftet, angeblich wegen verbotener Rückkehr. Odeſſa: Roggen 156,75 Mark, Weizen 
Haag, 25. Met. Henze wird Frau Selenka] 168,65 Mark. „ 


im Namen von 400 Frauenvereinen eine friedens⸗ 
freundliche Petition an den Vorſtand des Kon⸗ 
greſſes überreichen. 

Paris, 25. Mai. Geſtern Abend iſt der 
Dampfer „Arſas“ mit der Expedition in Port 
Said angekommen. Waſſerſtand. 

Paris, 25. Mai. Der „Figaro“ veröffent⸗ Stettin, 25. Mai. Im Revier 5,82 Meter 
licht heute die Disziplinarunterſuchung, welche. — Am 24. Mai: Oder bei Ratibor + 1,44 
der General Renouard gegen den Oberſten Paty] Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,10 — 
du Elan geführt bat. Die uuerſuchung be- Unter, peget + 0,28 Meter, be Juze 

er ? 5 + 3,57 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 

ſtätigte die ungünstigen Ergebniſſe gegen Paty. . 3,64 Meter, bei Thorn + 1.70 Mete. — 
welche in Folge der Unterſuchungen des Kaſſa⸗ r bei Poſen + 2,30 Meter. — Netze 
tionshofes bereits bekannt geworden find. + 0,59 Meter. 


für Freitag, den 26. Mai. 
Ruhiges klares Wetter, die Niederſchläge 
laſſen nach. 


bei Mi 


Stern-$$-Säle. 


20, Wilhelmſtraße 20. 
Große Ipecialitäten-Vorſtellung 


Künſtler nur I. Ranges. ei 


Großer Lacherfolg, ſtürmiſcher Applaus. 
Der Garten iſt eröffnet. 


Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 Pf. 


Suche ſofort „Oder, zum — Jui ein 
kräftiges Mädchen 
für Alles gegen gutes Gehalt. 
Tg Jantzen, Breiteſtr. 62. 
Suche ſofort ober, zum 1. Juni ein, 
Kindermädchen, 
welches Hausarbeit mit übernimmt. 
Jantzen, Bxeiteſtr. 10 


7 ug 2 Schweſtern, vermögend, jud) u 
W aisen, Heiratb. Fordern Sie Bild 


u. Auskunft. BD. M., Berlin 9. Fer 9 
Sommer-Theater 8 hr N el. 
. 4 e ae, Fuhrmann Henſche 
„Alte Liedertafel. „are: Hofgunst. 
Täglich: Some dane 3 Figennerbaron. | 
11. Neu einſtudirt: 
neee mie wiräe Matze, 


Im Garten täglich ab 5 Uhr, Sonntags ab 4 U 
Doppel⸗Extra⸗Concert 
der Hamburger Jäger⸗Kadetten⸗Kapelle. 
(Specialität: Meroldsfanfaren.) 

Entree 20 Pf. Kinder 10 Pf. Thaaterbeſucher E 

Elysium- Theater. 
Bong ng: Die Hochzeitsreiſe. be 
* — in 3 Akten von, Dr. Hans L Arronge. 

E nbrau 
Täglich 5 Uhr: Garten⸗Concert. 
Theater⸗Abonnementsbillets: = B10 Stück 19 —— 


von Künſtlern 1. Ranges. 
Anfang der 1. Vorſtellung Nachmittags 4 Uhr. 
Anfang der 2. Vorſtellung Abends 8 Uhr. 
Entree: 15 H. Reſervirter Platz 25 H. 
Bei ungimſtigem Wetter findet die Vorſtellung im 
großen Saal ſtatt. a 
A. Engelhardt, Direktor. 


Spezialitäten- 
Sommer - Theater. 
Stettiner Bock -Brauerei. 


% Täglich: Anfang der Theater⸗Vorſtellung 7½ Uhr. E 
fer. Spezialitäten-Vorstellung Concordia -Theatern 


verbunden mit . Heute Freitag, den 26. Mai 1899: 


9 of. 8 | ten⸗K onzer t, —.— Spoeiatikten iin tr 
aukgeführt von der Kapelle I Auftreten der schönen Creolim Mile. Lada, 
des r er a Nr. 2. ſowie des vorzüglichen Specialitäten⸗Enſembles. ) 
n aig: 1 


v — Leiſtungen. 
tags: Konzert 7 Uhr, Vorſtellung 8 uhr.] Morgen Sonnabend, den 27. Mai 1899: 
Entree: Wochentags 25 0, reſervirter 


loge 12,50, Parquet und Rangloge 10 %, inkl. G 

derobe, ſowie Garten⸗Abonnement pro Saiſon 

Familienkarten 3 , Einzelkarten 2 , an def 
Theaterkaſſe zu haben. 5 


at 50 . ı Grohe Extra. itäten» Borjtellung. @ 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor: Auftreten von Mie. Ujada, ſowie der vor⸗ 
ſtellung in dem renovirten BR ſtatt. zuglichen Specialitäten. N 


jon. I Nach der Vortialung: Bereins- Tau- rünzchen +, 


1 
r 


„Haus Gottesfried 

b. Neubrandenburg i. Meckl. 
CHriftliches Erholungshaus für Kinder und Er⸗ 
wachſene, unmittelbar am Tollenſeſee und herrlichem 
Buchenwald gelegen, bietet Erholungsbedürftigen 
freundliche Aufnahme und liebevolle Pflege. Das 
3 wird von zwei früheren Diakoniſſen geleitet. 
nſionspreis für Kinder unter 12 Jahren 1—2 Mk., 
Erwachſene 2—4 Mk. täglich Nähere Auskunft 
ertheilen bereitwilligſt die Herren Präpoſitus Wendt 
Dr. med. L. Brückner in Neubrandenburg. 


dungen nimmt entgegen 
Schweſter O. Graf. 


Ansel Bornholm. 
Hötel Helligdommen, 


eſchützt gegen Winde, billig und gut. Den Beſuchern 
er herrlich ſchönen Inſel beſtens empfohlen vom 
neuen Beſitzer 


|Chr. Nielsen. 


Thul Stel) 


aschinen- u. Elektrotechnik 
Gesammt. Hoch- u. Tief-Baufach. 


an Täglicher Eintritt. 
Bad 


Wildungen. 


Ei 

; Hötel und Pension (*) 

. Zur Königsduelle. 
Penſion von 30 % an ver Woche. 

| Fernſprecher Nr. 7. B. F. Emde. 


Bad Nauheim. 


Kuranstalt Lindenhof. 
Proſpekte auf Verlangen. 


dr Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
5 . Leschke, Lehrer, 
Stettin, Pionierſtraße Nr. 3, III. 


Grösseres Rittergut 


Wei hoher Anzahlung ed. Baarzahlung zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Nur direkte Offerten unter I. Z. 846 an 
A.-G., Ber- 


ren 


— 


Haasenstein & Vogler. 
km W. 8. 


r * 


nere 


, 


1 


r 


. 


rg . 
3 Nur in diesen Packeten sind die 
ächten Quäker Oats, feiuste ameri- 
E. kanische Haferspeise, erhältlich, Von 
- zahlreichen Aerzten für alle Kranken, 
Wöchnerinnen, Kinder und Säuglinge 

> auf's Wärmste empfohlen, bilden 
Quäker Oats insbesondere für alle 

2 - Freunde einer naturgemässen Lebens- 
weise ein tägliches Nahrungsmittel. 

5 Die Packete dienen dazu, das Pro- 


8 dukt dem Staub und Unreinlichkeiten, |) UNE TEE“ 


| welche zu loser Waare freien Zutritt elde n r e 39 6 3 0 
N 2 ; ge P. olden P. > 
haben, fernzuhalten, Preis für 2 Kilo netto franko l. 5550 6.50 7.50 9.75 Bi Maschinen- und Armaturfabrik 
3 reis für ilo netto franko r g 9.75 11.75 13.50 18.50 117 f 
| Brite in Kisten v: 29 Kilo u. n p. Kilo Mk’: 325 5 3 00 vorm. lein, Schanzlin & Becker 


I E77 
Seiden 


stoffe, Sammte, Velvets am besten u. billigsten von 
von Elten & Keussen, and Krefeld, 


Handl 
Man schreibe um Muster mit genauer Angabe des Gewünschten. 


Kupferstiche, Broncen, Wandteller 


u. viel. andere Kunſtgegenſtände i. großart. Auswahl 
billig. Illuſtr. Kataloge zur Anſicht. Kunst-Ver- 
ein „Concordia“, Berlin - Charlottenburg, 
Kaiſer⸗Friedrichſtr. 61a. (*) 


b N Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pf. 
1000 


ea 80 Sorten 35 Pf, 100 verfehienene 
überſeeiſche bei G. Zechmeyer, 


= Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 

Er Errichtet in alen „ 
— industriellen Staaten“ 
Chemnit eg 

2 „ Chemnitz aus u weiter- 

beständigen und süure-, 

N Wilhelmplatz 7. festen Radialthon- 

j Fernsprecher 489. 1 steinen. 

, — Führt 1 
. va manerungen un 

j Specialgeschäft ee —9 

. i für durch hierin 2 Leuto 

* 1 aus. Liofei 

4 F Fabrikschornsteinban rauchverzehrende Roste. 
en . Illustrirter — 

1 Dampf kessel - Prospect und Anschläge 

En J kostenfrei. 

| Einmanerungen, 139 

* — 


Neue Gänsefedern, 


wie ſie von der Gans gerupft werden, mit den ſämmtl. 
Daunen à Pfd. 1,40 4, klein ſortirt, halb Daunen 

& dern & Pfd. 1,75 A, prima geriſſene Federn mit 
unen à Pfd. 2,75 % perſ. geg. Nachn. Carl 

- Manteufel, Reu-Trebbin Nr. 167 in Oder⸗ 
Es Gänſemaſt⸗Anſtalt, und nehme was nicht gefällt 


f — 


6. Wolkenhauer, 
Hoflieferant Fr. Mafeſtät des Kaiſers, 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 


STETTIN, Louisenstr. No. 13; 


.. 


Wolkenhauer’s Lehrer-Instru- 
mente, Pianinos in 3 Größen von 
vorzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


Zedem Juſtrument wird ein Garantie Schein beigegeben, die Rummer 
des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſions⸗ 
Rath Wolkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 Jahre. 


Specialitäl: 


das Großherzogliche Schullehrer⸗Seminar zu ) 
geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton iſt 
weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, ſo daß ich hiermit gern allen 
lobenswerthen Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung ane 


Rom, den 7. Januar 1880. ; „Liszt. 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Neue beſuchte und dabei 
Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königl. Hoflieferanten Wolkenhauer zu 
beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung 
dieſes Unternehmens, welche daffelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, 
Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 


fernen zu lernen. l 
Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 


Kenntniß ausgeſtellten Flügel und 
Intereſſe ſein. 

Die von Herrn f nos, 
fand, kennen zu lernen zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, 
Regiſter und leichte Sp.clart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung, 
beſonders hervorzuheben. 


Wolken hauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit 
Gleichmäßigkeit der 
dieſelben noch ganz 


Dr. Hans von Bülow. 


| 

FF 

Das von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrit von G. Wolkenhauer zu Stettin für 
i 5 . Weimar gelieferte Pianino habe ich ſelbſt 


(EVYOHO999E9999 


Aachener Badeofen 


In 5 Minuten ein warmes Bad! _ 2 Original W 


ee, Houben’s Gasöfen 


wege . J. G. Houben Sohn Carl Aachen. # "Fan aten wiägen. 
1 keseier: lig. Lenz Simon, Iuruetstr. 33“ 
E 


Fin 
“ e Fe . 756 * 
3 2 © 


spritzt nicht, wie andere Margarine 3 
unt genau, wie feinste Naturbutter 0 a 

schäumt genau, wie feinste Naturbutter EIER 1 

Auftet genau, wie feinste Natürbutter N. ; 

ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturbutter 

ist genau so feinschmeeckend, wie feinste Naturbutter. 


55 


Beim Einkauf von „Mona“ ee Sefl. darauf, dass der 
ist. 


Name „MO jedem ©; sichtbar 


MA‘ an 
= 


„EHE EE“, direkt vom Pflanzer zum Abnehmer, 
Marke, Ceylon-Indischer Thee, € 
Limited (of London). 


Abnehmer zahlen bei Ankunft nur Zoll M. 1.00 per Kilo. 


12 22 — Deutsch eEisenb.-Obl. n 141,996 ua ckerf. 
j Berliner Börse Ostpreuss. Prov-Obl. 96. Ausländische Anleihen. fer B-O-Pfd 5 112800 N : Köln. Wechslerb 107, Brosl. Gee 
h Pommersche „ Bl BB [io ” 4, 115,256 A a-Oolberg . | 98,790 |Königsbrg. VB „ _.Sprit-Fab. 
8 Posener 97400 Argenüin- Anı 7 8, 94] 98,76. | Bergisch-Märk, | 97,16G [Leipziger Bank. Wagb.Linke| 297 
vom 24. Mai 1899 81,504 4½% 13.28 UB. O- BPI % 95.300 unschweig | —, Credit ” DER 
5 Rhei 0 —| 20,50 1339| 41103,G N l 124,106 [But n 
aprov * u. 4% 88 800% „ „ om 31 28 Drim.-Gr. Enseh.| 87, 0 atb 1 Met 
„ „Sor. 16 a 4½% 18, (BrHyp. Kl 1 Ib.-Blankenb. | —, ausel. Poderat 
Westfäl. Prov.-Aul. 2 2 2 Stadt d een " 7Pr"- 50 2 D — om. P-Buckau 
4 97.90G|Chiten. ara.-Ant.| 4½% 8800 g. Br. Br. 3½ 68.30 [Se 'oncordia Breb Martenh.- Kolzn. 
Amsterdam 8 Tg. | 168,50_|Westpr. 7 97,G [Obinesische „ a 108. IE Fo 4 101.108 onaold.Schal Maschin.Kappel 
Brössel....... Tg. | 80,95 B|Berliner Pfanäbriefe 118,56G © 10% Weide, 4 Court, Bergwer Strube 
Bkandinav. Plätze 10 Ng. 112. 0% „ 113,40 „ 1800 „ 5 Sächsische ., |s}, Papierf 
en 8 T8. —. > z 109,10G 1898 „ Dannenbaum 
London. 2... 18. 20.438 101,106 |Finnländ. Logae 127.6 [Bessauer Gas 
u u rs 1. ‚325 98.20 O [riechen m. Op. 5 44.300 50,0 0 Deut. Gas-Gläh!. 
Madrid .......|14 Tg. 68,65 »> Mon. 20 Metallpatron 
Now-York ..... 18 ‚Lar) | 5 ea Spiegeigias 
KK 3 Rente 85,40 Steinzeug 
anal 156 8 G Lissabon. Stadt | 4 | 70,15 ‚nersm. Hätte 
wien Te 180.45 C |Pommersche 5 Uszicen. Anl. . 5 1 Den Rate 
* l „Bisb-Obl; abt 
Schweizer Plätze 10 15 89,85 |Posenache 6-10 10200 10estr.@td-Rento | „s * 2 
Ballen. Platze 10 g 75.85 erie C. 91.80 ier „4% „ Kammg. 
Petersburg .. 1 210.40 G 88.50 } E77 Dynamite Teusi 
» 2 Pr Izw. .. 
Warschau 9 Tg. | 216,60 Elbert. Farben. 


Geldsorten. 7 » 
Staatsr. 
Bovereigns ., 405 8 . r- 
20 Fres-Stücke 1020 E 3 = 18 
dollars . 4,185 80, „ Btaats-Obl. 
Imperials ‘..... x Westpr. t \ @ 
Amerikan. Notes 418 Ber ai 200 ere dd Ba 
225 i — » = annov,Rentenbrisie am. „ amort. St 
‚Französische , 8, 0 — mi 
Hollandische - 182748 8 9 
Qesterr. > 169,85 Kur- d. Noum, re) 
Russische „ 218,85 
„ Zelleoupons 324,60 


(Umrechnungs-Sätze.) Fraue 
0,80 K. 1 80K Gold-OIid — 2 . 

1 00d. öst. W = 1½0 4. 1 Guld, 
boll. W = 1,10 4. 1 Goldrubel — 
8,20 . 1Dollar — 4,95 .4. Livre 
Sterl. = 20,40 K. I Rubel — 2.10.4. 


95-506 


u 14 
ei 

* 

81 4 
3 


eigenes Produkt der National Tea Unien, 


Sämmtliche Preise verstehen sich 
per Casse mit Bestellung. Geldsendungen zahlbar National Tea Union Limited, 
Continentale Hauptzolllager: Kalverstraat 136, Amsterdam (Holland). 


1006,G |Barmen -Eiberf. 


“ ' + BökAmpft-düre: 
dio GSIGARETTEN 

Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervensohmorr. 
In allen Apeth. Schachtel 2 f. la gros: 20. r. St-Lazare, Paris, 


verlange die nabenstehande Unterschrift auf jeder Ciäarette. . 
— FC — 
Ein junger tüchtiger * 
Conditorgehülfe, 
der in der Bäckerei mithelfen muß, wird per ſofort 


geſucht. L. Kindt, Bäckermeiſter, 
Oſtſeebad Stolpmünde. 


ene Eiſenbahnbau : screw 
ſchaft ſucht 


Vertreter 


behufs Zuführung von Projekten betreffend Gen 
bahnen jeglicher Art, wie z. B. 


leinbahnen, 
Straßenbahnen, 
Induſtriebahnen, 
Anſchlußbahnen 


gigen hohe Proviſion. 
Meldungen unter O0. L. 900 an Haasenstein & 


Fettpuder 


Leichner’sHiermelinpuder 
und Aspasiapuder 


sind die besten unschädlichen Gesichts- 
geben Haut einen 
rosigen, jugendtrischen Ton. Man merkt 
nicht, dass man gepudert ist. Zu haben 
in der Fabrik Berlin, Schützen- 
strasse 31 und in allen Parfümerien. 
Man verlange stets: 
Lelehner' sehe Waaren! 


puder, der zarten, 


bantere aller Art, zur Schaffung von 


KRAFT 


Wehranlag. f. Wasserwerks- u 


Grabenmauern, 
Mühlenbes., Turbinen-Anlag. z. Erzeug. v. 


N EBEKTRICITÄT 


sind seit 30 Jahren Specialität der Firma. 


B. Liebold & Co., Holzminden, 


Unternehmung für 


N. 2 de ER u u 
NY 3 nırd 2 > 
> . = ; 
8 : 


ver Garantirt eingeſchoſſ. Centralfeuer- 
Doppelflinten von % 30 an. Teschins, 
Revolver, Patronen, Ferner aus Milit.⸗ 
Gew. umgeänderte Centraiflinten, Cal. 28, 
‚St 15. Preis⸗Courant Tas gr. m 
H. Greve, Waffenfabrik, Jagdgeräthe, 


Neubrandenburg. 


adebecks # 
automatisches 


Bidet. 


Patentirt in allen Culturstaaten. 
Ersetzt Sitzwanne ete, 

wird gefüllt mit zwei Eimern kalten oder warmen Wassers, 

eventuell mit medizinischen Zusätzen und wirkt als 

kräftige, hygienische Sitzdouche durch das eigene 

Körpergewicht. Kein Ueberspritzen, daher völliges 

Entkleiden unnöthig. Leicht transportabel. 

Unentbehrlich für Hämorrholdalleldende 

— . — Wichtig bei Frauen ranknheiten 
ederverkäufer gesucht. Wohlthuend für Gesunde, Radfahrer, Reiter. 


Preis 30 Mark, — Versand gegen Nachnahme. . 


Ladebeck, Leipzig, Ranstädter Steinweg 10, I. 


'Allein-Verkauf für Stettin bei: 


Niedermeyer e Götze, Schuhstrasse. 


für Speise- und andere Zwecke, 
mit Kolben und Plunger, 


Unapumpen, 
Centrifugalpumpen, 
* Kapselpumpen, 
in grosser zahl! 
vorräthig. 


9 


Frankenthal (Pfalz). — Personal 1000. 


Blektr. Kummer. 
Eschweiler Berg 244 
er 


Argo Dampfsch. 
si. Rhederei 
© 8. Küstenf. 


55 
82.90 C 


Benet 
etheiss 
5 J 
u 


„ Gasgssellsch 


E55 F St,-Pr.| 179, „ Kohlenwerke 
U enerBergb. 
Vietorla Ha Maschf. 


Hg gon Düsseid. Höfel 1 
135,608 GermaniaDortm.| — 


Deutsche Anleihen. Boch.-Gels. Str. "Märkische| 161,60G]L.indenbr Unaa| 140 
ne 4288 e er Bank 120,30 Lindener 363 . — seh 2 
t Reichs- Anl. C 115 ‚so - N 97.80 0 1010 30 97,6 Brel, E ler, „ Hand.-Ges. ue rs elion ec os 
x 7 D 0 25 Schlegw.-Holat. „ 9 DI.Gr ©, bee 9d e 118308 Accumursior -E 140 Herbrand Wagg 
Preuss. Cons. Anl. c. |s! 100,75 0 |BraunschwLünsb Sch — " Pladbr. 2 144.50 Alle . 249,50 Hibernia hil 218,106 
„ ” 100,25 [Bremer Anleihe iss 3¼ 97100 % 7 An 5 r 41 29780 Een 134300 8 
D „ 94.10 Hamburg. Staats- An“ ½¼ 101.700 Gkasch. "ObL F. Electric. G 18460 Hirsehbg Leder 8 
Stuale- Schuld- Sch. 99.900 a 188088 C 8 Aluminium-Ind. 1425 Masch. 
Barmer Stadi-Anl. 90,10 Gl [Sachs. Staats- Am. ee > 1197 In ster Farbw. — 
— 1876-02. ., 9806| „ _ Staats-Renle 144.15 ee .1 224, 
Tl . —— — — * 2 
—2 5 aa Er ee: 240. 0 |HoffmannStärke| 181,50 - 
Dortmunder 7 2 Deutsche Loespaplere. 2 [Hofmann Wag 281.3 
Düsseldorfer 1 0 Use, Bergw 149,70 
Duisburger 339.25 |Kaliw.‚Aschersi.| 161,50 
N Elbertelder 4 2 un, Kapier Maschia 127,75 
Karen 2 4 ee — —— am * 221. 
boratädt zer . [Kölner Ber 1 
Haliosche . . 15 Br 90 „ ieee nl. 12,28 
Hann. Frov- Ol.. = plon . 233% | „MüsenBzw,| 75.10 
Bifgoske % . dre ace 48 e d 
N 2: che |. . € k 
— 5 — 144.0 Fr. 158,70 Kerbiedt Zucker 
5 ze Nordost 0 221,80 Il.auchhammer . Re 
Beier 2 5 8 218, I a gar! — 


